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Erſcheint täglich Abends 


Sonn- und Feſtt 

dei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1, 

Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Dfdent 


Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Seitungen. 


Schriftleitung: Brüdenftraße 54, 1 Treppe. 
weht r N WEL Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


In Cronberg. 


In den Straßen der Stadt, deren Häuſer 
reichen Trauerſchmuck trugen, und in denen mit 
Flor umſchlungene Maſten aufgeſtellt ſind, 
herrſchte ſchon am Nachmittag des Sonnabend 
ein überaus reges Treiben, das gegen Abend noch 
zunahm. Aus den benachbarten Ortſchaften und 
Städten, namentlich aus Frankfurt a. Main und 
Homburg v. d. H., waren zahlreiche Vereine und 
Korporationen eingetroffen, die hinter dem von 
dem 80. Infanterie⸗Regiment gebildeten Kordon 
Aufſtellung nahmen. Am Eingange der Stadt 
ſind vier Obelisken erbaut, auf denen Pechpfannen 
brannten. i 

Um 9½ Uhr wurde der Sarg mit der ſterb⸗ 
lichen Hülle der Kaiſerin Friedrich unter Glocken⸗ 
geläute aus dem Schloß getragen. Der Leichen zug 
ſetzte ſich alsbald in Bewegung und erreichte um 
10 Uhr die Stadt. Vor dem Zuge und an 
der Seite deſſelben marſchierten Soldaten mit 
aufgepflanztem Seitengewehr und neben dieſen 
etwa 100 Fackelträger. Der Sarg wurde von 
36 Unteroffizieren des 80. Infanterie⸗Regiments, 
die ſich zu je 12 Mann ablöſten, getragen. Hinter 
dem Sarge ſchritt allein der Kaiſer, dann die 
Prinzen und das übrige Trauergefolge. In den 
engen Straßen Cronbergs bewegte ſich der Zug 
durch das Spalier zu der altertümlichen Kirche. 
Die Einwohner waren an den Hausthüren und 
an den Fenſtern verſammelt. Der Kirche gegen⸗ 
über ſtand die 1. Kompagnie des 80. Regiments 


. it den Fahnen und der Muſik als Ehrenwache. 
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läuteten; das Innere der Kirche 
war hell erleuchtet und von dem Duft der dort 
niedergelegten Kränze erfüllt. Am Eingange hatten 
der Oberhoſprediger D. Dr. Dryander, der Orts⸗ 
geiſtliche und die Vertreter der Stadt Auſſtellung 
genommen. In der Altarniſche war ein Purpur⸗ 
teppich ausgebreitet, vor welchem ein Doppelpoſten 
ſtand, während zu den Seiten vier Offiziere des 
80. Regiments die Ehrenwache hatten. Um 
10 Uhr 15 Min. nahte der Zug; die Geiſtlichkeit 
ſchritt demſelben voran in die Kirche, der Kaiſer, 
die kaiſerlichen Prinzen, die Fürſtlichkeiten und 
der Reichskanzler folgten. Nachdem der Sarg 
vor dem Altare niedergeſetzt worden war, hörten 
die Glocken auf zu läuten. Der Kaiſer trat vor 
den Sarg, Oberhoſprediger D. Dr. Dryander 
ſprach ein kurzes Gebet, verlas die Schriftworte: 
„Aus der Tiefe rufe ich Herr zu Dir“ und 
ſegnete die Leiche ein. Der Kaiſer kniete zum 
Gebete am Sarge nieder, die Anweſenden folgten 
dem Beiſpiele. Nach dem Gebet legte der Kaiſer 
einen Kranz nieder und verließ dann die Kirche, 
um alsbald nach Homburg zurückzukehren. 

Geſtern vormittag um 9 Uhr 16 Min. trafen 
mittelſt Sonderzuges der König und die Königin 
von England, die Prinzeß Victoria, der Prinz 
Nikolaus von Griechenland mit Gefolge ſowie 
der Botſchafter Lascelles, welcher bis Frankfurt 
am Main entgegengefahren war, in Homburg 
ein. Auf dem Bahnhofe war als Ehrenwache 
eine Compagnie des Füſilier⸗Regiments von 
Gersdorff (Heſſiſches) Nr. 80 mit der Fahne 
aufgeſtellt. Zum Empfange waren anweſend: 
Der Kaiſer und die Kaiſerin, der Kronprinz, die 
Prinzen Eitel⸗Friedrich und Adalbert, alle Damen 
und Herren der Umgebung und des Haupt⸗ 
quartiers, der Reichskanzler Graf v. Bülow, 
der Geſandte v. Tſchiſchty und Bögendorff und 
Feldmarſchall Graf Walderſee. Die Ehren⸗ 
tompagnie präſentierte das Gewehr, als der Zug 
einlief. Die Majeſtäten begrüßten ſich herzlich. 
Nach der Vorſtellung des Gefolges und dem 
Abſchreiten der Front wurde der Vorbeimarſch 
der Ehrenkompagnie in Sektionen abgenommen. 
Sodann geleiteten der Kaiſer und die Kaiſerin 
den König und die Königin in das Parkhotel. 
Der Kaiſer, welcher engliſche Uniform trug, fuhr 
mit der Königin von England, der König von 
England, welcher die Uniform der Garde-⸗Dragoner 
trug mit der Kaiſerin. Der Kronprinz fuhr mit 
der Prinzeſſin Victoria. 

Ueber die in der Stadtlirche zu Cronberg 
geftern um 4 Uhr ſtattgehabie Trauerfeier 
lüchkeit wird uns von doit folgendes qe- 
meldet: Große Menſchenmengen erwarteten 


age ausgenommen. BERNER . 
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Dienstag, den 15. Auguſt 1901. 


„ durch 


schweigend die Anfahrt der Fürſtlichkeiten zu der 
Trauerfeierlichkeit. Vom Schloß Friedrichshof 
bis zur Kirche in Cronberg bildete Militär Spalier. 
In der Kirche ift es ſtill und kühl. In der Niſche 
des Altars ſteht, von Kränzen bedeckt, der Sarg. 
An den Wänden zwiſchen den altertümlichen 
Bildern ſind gleichfalls Kränze aufgehängt. Un⸗ 
beweglich ſtanden die Offiziere der verſchiedenen 
Regimenter der Kaiſerin, welche Ehrenwache 
hielten, ſowie die Unteroffiziere mit den Fahnen 
des 80. Regiments. Hofmarſchall Frhr. v. 
Reiſchach empfing die Trauergemeinde. Die Depu⸗ 
tationen der Regimenter der Kaiſerin mit um⸗ 
florten Schärpen und Goldſtickereien trafen ein. 
Dann folgte der Hofſtaat der Kaiſerin Friedrich, 
die Gefolge der Allerhöchſten und Höchſten Herr⸗ 
ſchaften, die Spitzen der Ortsbehörden, der Reihs- 
kanzler Graf v. Bülow, der Juſtizminiſter Schön⸗ 
ſtedt, der engliſche Botſchafter Sir Fr. C. Lascelles. 
Punkt 4 Uhr traf der Hof ein, der Kaiſer in der 
Uniform des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments, die 
Kaiſerin, der König und die Königin von England, 
der Großherzog und die Großherzogin von Baden, 
der Kronprinz, die Prinzen Eitel⸗Friedrich, Adal⸗ 
bert, Auguſt Wilhelm und Oskar ſowie die übrigen 
hier anweſenden Fürſtlichkeiten nahmen hinter 
dem Sarge in der Altarniſche Platz, während 
die Orgel leiſe ſpielte. Der Berliner Domchor 
intonirte darauf das Lied: Ich weiß, daß mein 
Erlöſer lebt. Die Gemeinde ſang: Jeruſalem du 
hochgebaute Stadt. Oberhofprediger D. Dr. 
Dryander ſprach ein Gebet. Alsdann ſang der 
Domchor das Lied: Ja, der Geiſt ſpricht, daß 
ſie ruhen von ihrer Arbeit, denn ihre Werke 
folgen ihnen nach. 

Während des Geſanges traten die Prinzen 
Auguſt Wilhelm und Oskar mit Helm und Haar⸗ 
buſch und Prinz Adalbert in Marineuniform mit 
gezogenen Degen vor, nahmen Aufſtellung neben 
der Ehrenwache und ſtanden unbeweglich am 
Fußende des Sarges, während der Kronprinz 
und Prinz Eitel⸗Friedrich zu Häupten des Sarges 
neben Oberhofprediger Dryander Auſſtellung 
nahmen. Darauf ſprach letzterer nochmals ein 
Gebet und nahm alsdann die Einſegnung vor. 
In dieſem Augenblick präſentirten draußen die 
Truppen. Trommelwirbel und Trompetenklang 
de. Trauerparade drang in die Kirche hinein. 
Der Domchor fang: Wenn ich einmal fol ſcheiden, 
die Gemeinde: Erſcheine mir zum Schilde. Na 
dem Vater⸗Unſer und dem Segen erklangen die 
wundervollen Stimmen des Domchors zu: „Sei 
getreu bis in den Tod,“ während wiederum 
Trommelwirbel und Kommandoruf von draußen 
erſcholl. Die Truppen hatten präſentirt. 

Nach der Feierlichkeit begaben fih die Fürſt⸗ 
lichkeiten zu Wagen nach Homburg und Fried⸗ 
richshof. In dem erſten Wagen ſaßen die Kaiſerin 
und die Königin von England, im dritten der 
Großherzog und die Großherzogin von Baden. — 

Wie vom Sonnabend noch aus Cronberg ge- 
meldet wird, hat der Kaiſer dem Landrat des 
Obertaunuskreiſes, von Meiſter, dem Vorſitzenden 
zur Errichtung eines Kaiſer⸗Fried⸗ 
rich⸗-Denkmals in Cronberg, die Mitteilung 
zugehen laſſen, daß die Einweihung des Dent- 
mals nicht verſchoben, ſondern programmmäßig 
am 18. Oktober erfolgen ſoll. 

Zum Ehrendienſt bei dem König von 
England während ſeines Homburger Aufent⸗ 
halts ift der Kommandeur des 80. Füſilierregi⸗ 
ments Oberſt von Jacobi, Flügeladjutant des 
Kaiſers, kommandirt worden. 

— — —]DD— 


Der vornehmſte Stand. 


Wir teilten vor kurzem ein Vorkommnis aus 
Inſterburg mit, auf das wir heute nochmals 
zurückkommen wollen. Es handelt ſich um den 
Sanitätsfeldwebel Z., der auf einem Spaziergange 
in der Nähe der Stadt ein eigentümliches 
Renkontre mit einem Offizier hatte, inſolgedeſſen 
3. vom Kriegsgericht zu 24 Tagen gelinden Arreſt 
verurteilt wurde. Der Sachverhalt iſt kurz 
folgender: Z. promenierte mit Frau, Schwieger⸗ 
mutter und ſeinem vierjährigen Söhnchen auf 
einem Wege, der für Radfahrer verboten war. 
Trotzdem wurde die Geſellſchaft von einem Radler 
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in Radfahrerkoſtüm und einer weiblichen Be⸗ 
gleiterin überholt. Das Radlerpaar hielt es 
nicht einmal für nötig, das übliche Glockenzeichen 
zu geben, und ſo kam das Kind in Gefahr, von 
den in ſchneller Fahrt Dahinjagenden überfahren 
zu werden. Z. riß das Kind im letzten Moment 
an ſich, der rückſichtsloſe Radler dachte natürlich 
in keiner Weiſe an eine Entſchuldigung ſondern 
ließ einen mißbilligen Ausruf hören, in dem die 
Bezeichnung „Bengel“ enthalten war. Durch 
ſolch ein pöbelhaftes Betragen entrüſtet, äußerte 
8. nun ſeinerſeits, daß Radfahrer beim Vorbei- 
fahren zu läuten hätten. Was geſchah nun? 
Der Radler ſprang von ſeinem Gefährt herab, 
ſtellte ſich dem Feldwebel als Oberleutnant 
Schreier (ſehr bezeichnender Name) vor und er⸗ 
klärte, daß er den Vorfall der Diviſion melden 
werde. Solche Redensarten müſſe er ſich ſehr 
verbitten ꝛc. Z. entgegnete, daß ihm das egal ſei, 
für ihn, den Radler, ſei ſein Sohn kein Bengel. 
Am nächſten Tage erſchien Oberleutnant S. auf 
dem Garniſonlazarett zu Inſterburg und trat an 
B. mit der Frage heran, ob er fih beſinnen 
könne, geſtern mit einem Offizier ein Renkontre 
gehabt zu haben. Da Z. aber den Namen des 
Oberleutnants nicht verſtanden, gab er zur Ant⸗ 
wort: „Das ich nicht wüßte.“ Die Sache 
wurde nun wirklich gemeldet und Z. in Unter- 
ſuchungshaft genommen. Ein Antrag auf Haft⸗ 
entlaſſung blieb ohne Erfolg. Vom Kriegsgericht 
wurde Z., wie geſagt, zu 24 Tage gelinden Arreſt 
poit: Die ainar lme auf Padian 
und Achtungsverletzung, der Vertreter der Anklage“ 
behörde halte eine Detala. von e n 
Gefängnis beantragt. — i 

Würde man Z. zu einem Jahre Gefängnis 
verurteilt haben, jo würden wir uns ebenſowenig 
gewundert haben als über die wirklich verhängte 
Strafe. Uns intereſſiert lediglich folgendes 
Moment. Wir fragen uns: War der Feldwebel 
verpflichtet, die Erklärung eines im Radfahrer⸗ 
koſtüm ihm gegenübertretenden fremden Menſchen, 
er ſei ein Oberleutnant vom 147. Infaterieregi⸗ 
ment, zu glauben? Wahrſcheinlich wird Herr 
Schreier ſein Offizierspatent auf der Radlertour 
nicht mitgeführt haben, und es iſt bekannt, daß 
ein Offizier ohne Uniform von den gewöhnlichen 
Sterblichen abſolut nicht zu unterſcheiden iſt. 
Wenn es nun einem Spaßvogel eingefallen wäre, 


ch eine kurze Zeitlang Leutnant zu ſpielen! Solche 


Fälle ſind durchaus nichts ſeltenes, und unſerer 
Ueberzeugung nach hatte der Feldwebel ſolange, 
als ſich der ihn anſprechende „Ziviliſt“ nicht un⸗ 
zweifelhaft als Offizier legitimierte, abſolut keine 
Urſache, mit dem Herrn, der obwohl er auf ver⸗ 
botenen Pfaden wandelte oder vielmehr radelte, 
viele Umſtände zu machen. Einem ſo rabiaten 
Menſchen gegenüber, der erſt beinahe ein Kind 
überfährt und dann nochüber den „Bengel“ ſchimpft, 
wäre noch eine ganz andere Behandlung am Platze 
geweſen. Der Offizier hätte doch bedenken müſſen, 
daß, ſobald er das ſchlichte Kleid eines Ziviliſten 
angelegt, er ſich auch in diejenigen Umgangsfor⸗ 
men zu bewegen habe, die in anſtändigen ge⸗ 
bildeten bürgerlichen Kreiſen üblich ſind. In 
einem Erlaſſe des Kaiſers gegen das Tragen von 
Zivilkleidung ſeitens der Offiziere heißt es: „Wenn 
der Rock den Herren nicht gefällt, ſo mögen ſie 
ihn einfach ausziehen!“ Herr Oberleutnant 
Schreier, der in Nichtbefolgung dieſes Erlaſſes 
ſeines höchſten Kriegsherrn den Uniformrock mit 
der bürgerlichen Kleidung vertauſchte, ſcheint alſo 
zu denjenigen zu gehören, denen „des Königs Rock; 
nicht gefällt, und man wird ihm hoffentlich bald 
Gelegenheit geben, das verhaßte Gewand für 
immer auszuziehen. 


Deutſches Reich. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin 
empfingen in Homburg am Sonntag im Laufe 
des Vormittags den Gegenbeſuch des Königs und 
der Königin von England. Am Sonntag mittag 
und abend fand Familientafel ſtatt. Nach Rück⸗ 
kehr vom Empfang des Königs von England 
nahm der Kaiſer den Vortrag des Reichskanzlers 
Grafen v. Bülow und des Chef des Militär⸗ 
Kabinets Grafen Hülſen entgegen. 
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28. Jahrgang. 
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Der Kaiſer hat dem Erne cs t der 

. Albert Ballin die 

rillanten zum Königlichen Kronen⸗Orden 2. Klaſſe 
verliehen. 


reicht. 
Kein Statthalterwechſel im 
Reichslande. Die „Süddeutſche Reich! forre- 


ſpondenz“ meldet aus Straßburg, daß Siaats⸗ 
ſekretär von Köller bereits in den nächſten 
Tagen ſein Amt antritt. Die Gerüchte über eine 
Statthalterkriſe und einem Syſtemwechſel ſeien 
völlig unbegründet. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
die Entlaſſung des Staatsſekretärs in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen, von Puttkamer, dem „in Aner⸗ 
kennung ſeines langjährigen, verdienſtvollen Wirkens 
im Dienſte des Reichslandes“ der Rote Adler⸗ 
Orden erſter Klaſſe verliehen iſt, ferner die Er⸗ 
nennung des Oberpräſidenten von Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein von Köller zum Staatsſekretär in Elſaß⸗ 
Lothringen und die Ernennung des Freiherrn 
v. Wilmowski zu Berlin zum Oberpräfidenten 
der Provinz Schleswig⸗Holſtein. 

Aus Greiz wird gemeldet, daß der „Greiz. 
Ztg.“ zufolge die Verlobung des Großherzogs von 
Weimar mit einer Tochter des Fürſten von 
Reuß⸗Greiz in den nächſten Tagen bevorſtehe. 

Der deutſch 


Zuvorkommenheit der Behörden in Breſt gegenüber 
der „Hela“ und für die mit Rückſicht auf die 
eventuelle Landung des Prinzen Heinrich ge⸗ 
troffenen Vorkehrungen Dank ausgedrückt. 

Am Tage der Beiſetzung der Kaiſerin 
Friedrich werden in Berlin vorausſichtlich 
ſämtliche Läden zeitweiſe geſchloſſen ſein. 

Der Armeebiſchof Aßmann ernannte, 
der „Germania“ zufolge, den Diviſionspfarrer 
Vollmar zu ſeinem Generalvikar. 

Kommerzienrat Howaldt, der Diret- 
tor der Howaldtswerke, welche das Schiff „Gauß“ 
erbaut haben, erhielt den Roten Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, Schiffskonſtrukteur Koch den Kronen- 
Orden vierter Klaſſe. 

Die zur Nordſeeſtation gehörige über 
800 Mann ſtarke Ablöſung des Kreuzer⸗ 
geſchwaders iſt am Sonnabend abend 10 
Uhr mit Sonderzug in Wilhelmshaven einge- 
troffen, von einer nach Tauſenden zählenden 
Menge auf dem Bahnhof mit Hurrahs begrüßt. 

Die zuder Oſtſeeſtationgehören⸗ 

den Unteroffiziere und Mannſchaften 
des mit dem Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Rhein“ aus China heimbeſörderten Ablöſungs⸗ 
transporte des Kreuzergeſchwaders in Stärke von 
etwa 1000 Mann trafen Sonnabend abends mit 
Sonderzug aus Bremerhaven in Kiel ein und 
wurden von der überaus zahlreichen Menſchen⸗ 
menge, die ihnen das Geleit durch die Stadt bis 
„ gab, mit lebhaften Hurrahrufen be⸗ 
rüßt. 
i Die von China heimkehrende Linien» 
ſchiffsdiviſion iſt am Sonntag vormittag 
½11 Uhr auf der Rhede in Wilhelmshaven ein- 
getroffen. Zur Begrüßung hatte ſich eine 
große Menſchenmenge an der Hafeneinfahrt ein⸗ 
gefunden. 

Das Zeremoniell bei Stapelläufen von 
Kriegsſchiffen ift nach einer im „Mar. 
Verordnungsbl.“ veröffentlichten Anordnung des 
Kaiſers dahin ergänzt worden, daß erſtens dem 
Monarchen vor jedem Stapellauf eine Skizze über 
die An⸗ und Abfahrſtelle und die auf der Werft 
zurückzulegenden Wege vorzulegen iſt, und zweitens 
daß die auf den Werften zu paſſierenden Wege 
5 Spalierbildung von Truppen abzuſchließen 
ind. 

Der wegen Verkauf des Zolltarif⸗ 
entmwurfd an ein Londoner Finanzblatt an- 
geblich geflüchtete Journaliſt Dr. Hamburger 
ſchreibt, wie aus Berlin von Sonnabend gemeldet 
wird, von Mariakerkebeck an die „Voſſiſche Zig“, 
daß er den Dezernenten in der Unterſuchungs⸗ 
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Paris, Miniſter von Schlözer hat dem 
bine des wärtigen Ber äarfe Mir 1 
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fahe von feiner Abſicht, zur Stärkung ſeiner] nicht zu reinigen. Die politiſche Laufbahn Cr.’3 
ſchwer gefährdeten Geſundheit zu verreiſen, ver⸗ war jedoch noch nicht abgeſchloſſen. Bekannt iſt, 
ſtändigt, und daß der Dezernent ihm ausdrücklich [ daß er im April 1887 wiederum Miniſter des 


erklärt habe, daß dem nichts im Wege ſtehe. 
Hamburger ſchreibt weiter, es ſei unwahr, daß 
bei ihm bezüglich des Zolltarifentwurfs irgend 
welches belaſtendes Material gefunden worden 
ſei. Er habe niemals den Entwurf des neuen 
deutſchen Zolltarifs eingeſehen, noch viel weniger 
ein Exemplar in Beſitz gehabt. Gleichfalls un⸗ 
wahr ſei die Meldung, daß das für die Londoner 
Finanzchronik beſtimmte Exemplar noch in Berlin 
beſchlagnahmt worden ſei. Ein ſolches Exemplar 
habe nicht exiſtiert. 

Einer von der Liebesgaben⸗ 
Garde. Der ehemalige Redakteur der Magde⸗ 
burgiſchen antiſemtiſchen „Sachſenſchau, nah- 
mals Geſchäftsführer des Bundes der 
Landwirte, Bruno Kreutz, wurde am 
Donnerstag von der Ferienſtrafkammer in Halle 
wegen Unterſchlagung von rund 
12000 Mark zu 3 Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Er hatte ſich an den Mit⸗ 
gliederbeiträgen und an ihm zur Beſoldung von 
Wanderrednern ꝛc zur Verfügung geſtellten Geldern 
vergriffen. Er gab zu, leichtſinnig gehandelt zu 
haben. Er war in der Sommerfriſche im Bade 
Helmſtedt mit einer Schauſpielerin bekannt ge⸗ 
worden und infolge des angeknüpften Verhältniſſes 
hatte er viel Geld nötig. — Auch eine „Liebes⸗ 
gaben“⸗Politik! 

Ein Preis von 12000 Mark wird 
ſoeben für Vervollkommnung der Schutz⸗ 
apparate zum Töten des Schlacht⸗ 
viehs ausgeſetzt. Anmeldungen zur Preisbe⸗ 
werbung haben ſchriftlich und unter Angabe des 
Preiſes der Apparate bis 31. Dezember 1901 
bei der Prüfungskommiſſion, deren Mitglieder 
im „Deutſchen Tierfreund“ zu Leipzig⸗R. nam⸗ 
haft gemacht werden, zu erfolgen. Die neungliedrige 
Prüfungskommiſſion wird gebildet aus je zwei 
Schlachthausdirektoren, Tierärzten und Fleiſcher⸗ 
meiſtern, ſowie aus drei Perſonen, die auf dem 
Gebiete des Tierſchutzes erfahren ſein müſſen. 

— .. 


Cris pi } 


Neapel, 1. Auguft. Crispi it heute 
abend 7°/, Uhr geſtor ben. 

So iſt nun der große radikale, italieniſche 
Staatsmann, der Freund Bismarcks und des 
Dreibundes, ſeinem ſchweren Leiden erlegen. Die 
Kraftnatur des Verblichenen, die ſich in allen 
Thaten und Handlungen ſeines vielbewegten, an 
Kämpfen und Leiden wie an Erfolgen reichen 
Lebens ſo glänzend offenbarte, hat, obwohl ſie 
ſich lange genug wehrte, nun doch endlich dem 
Allbezwinger Tod unterliegen müſſen. Wenn je 
ein Mann es ſpüren mußte, was das „ewige 
Schwanken und Schwingen und Schweben auf 
der ſteigenden, fallenden Welle des Glücks“ be⸗ 
deutet, ſo war es der Verſtorbene, der die Tiefen 
wie die höchſten Höhen des Lebens kennen gelernt, 
der Gunſt, Haß und Feindſchaft in gleicher 
Weiſe erfahren, und dem ſein Vaterland ſo 
manches zu verdanken hat. Wo viel Licht iſt, iſt 
auch viel Schatten, und wenn auch im Leben und 
im Charakter des Verſtorbenen ſo manches ſein 
könnte, das uns nicht gefällt, das Große in ihm 
läßt uns das kleine Schlechte leicht vergeſſen und: 
De mortuis nil nisi bene! 

Der Lebensgang Crispis gleicht einem Roman. 
Geboren am 4. October 1819 zu Ribera di 
Girgento in Sicilien, ſtudierte Cr. in Palermo 
die Rechte und ließ ſich dann als Advokat in 
Neapel nieder. Nach dem Ausbruche der 
ſizilianiſchen Revolution im Januar 1848 kehrte 
er nach Palermo zurück, nahm einen hervor⸗ 
ragenden Anteil an den kriegeriſchen Ereigniſſen 
und wurde Abgeordneter. Als die Reaton 
ſiegte, gehörte er zu den 43 Patrioten, die von 
der Amneſtie ausgeſchloſſen wurden. Er war 
hierauf in Piemont als Publiciſt thätig, wurde 
aber nach dem Mailänder Putſch vom 
6. Februar 1853 als Mazzinianiſcher Republikaner 
ausgewieſen, ging nach Malta und von da nach 
London. Im Jahre 1859 wieder nach Piemont 
zurückgekehrt, trat er für die Befreiung Italiens 
durch die organiſierte Staatskraft Piemonts 
energiſch ein, begab fid) in demſelben Jahre nach 
Sicuien, um für Garribaldi das Terrain vorzu⸗ 
bereuen, beteiligte ſich als einer der „Tauſend“ 
an den nachfolgenden Kämpfen und wurde zu 
Talamone zum Oberſten befördert. In Neapel 
war er eine zeitlang „Sekretär des Diktators“ 
und wenige Tage Miniſter des Aeußeren im 
Kabmet Liborio Romano. Seit 1861 war Cr. 
Mitglied des italienischen Parlaments, 1865 
wurde er als Führer der radikalen Konſtitutionellen 
zum erſten Vicepräſidenten der Kammer gewählt. 
Als die bisherige Oppoſition 1876 Regierungs⸗ 
mehrheit wurde, fiel auf Crispi die Wahl zum 
Kammerpräſidenten, in welcher Eigenſchaft er 
1877 eine Rundreiſe durch Europa unternahm. 
Nach dem Falle Nicoteras wurde er am 
26. Dezember 1877 im zweiten Miniſterium 
Depretis Miniſter des Innern, mußte aber, wegen 
Bigamie angeklagt, ſchon am 6. März 1878 ſeine 
Entlaſſung nehmen. Zwar wurde er in dem 
nachfolgenden Prozeſſe von der Anklage der 
Bigamie freigeſprochen, weil Crispis erſte, 1854 
geſchloſſene Ehe nur kirchlich eingeſegnet war; 
doch vermochte er ſich von der moraliſchen Schuld 


obgleich ſie nicht 
gehören, mit Rückſicht auf Shaffers Aufforderung 
die Arbeit niedergelegt. 

Innern und Ende Juli desſelben Jahres zum 
Miniſterpräſidenten ernannt wurde. Nachdem er 
dieſes Amt bis 1891 verwaltet, wurde er nach 
einer Pauſe von 2 Jahren 1893 wieder auf das⸗ 
ſelbe berufen. Seit 1896 trat Crispi endgültig 
vom politiſchen Leben zurück und geriet, gleich 
wie Bismarck, mehr und mehr in Vergeſſenheit. 


Provinzielles. 


Brieſen, 10. Auguſt. Die Vertreter der 
ſtädtiſchen Behörden und das Kuratorium der 
Privatrealſchule haben ihre Erklärungen hinſicht⸗ 
lich der Verſtaatlichung der hieſigen privaten Real⸗ 
ſchule der Staatsbehörde gegenüber wie folgt 


: gefaßt: 1. Auf die Erhaltung gymnaſialer 
rer Kurſe, wie fie jetzt an der Realſchule beſtehen, 
Türkei. wird ganz beſonders Gewicht gelegt. (Diefe 


Am Freitag fand in Konſtantinopel eine 
Verſammlung der Botſchafter ſtatt, in welcher 
über die wiederholten Eingriffe der türkiſchen 
Lokalbehörden in die Beſchlüſſe des internatio⸗ 
nalen Sanitätsrates Beratungen gepflogen wurden. 
— Oberceremonienmeiſter Ibrahim Bey machte 
Namens der Pforte dem franzöfiſchen Botſchafter 
Conſtans neue Vorſchläge bezüglich des Rückkaufs 
der Konſtantinopler Quaibauten. Botſchafter 
Conſtans lehnte die Vorſchläge ab mit dem Hin⸗ 
weis darauf, daß er auf der Löſung des Kon- 
fliktes auf Grund der von ihm bereits präziſirten 
Bedingen beſtehe. 

Afrika. 

Ein böſer Empfang ſcheint der marof- 
kaniſchen Geſandtſchaft in der Heimat zu Teil 
geworden zu ſein, die vor kurzem in London 
und in Berlin geweilt hat. Sie ſoll, wie Pariſer 
Blätter berichten, gleich nach ihrer Rückkehr ver⸗ 
haftet worden ſein. Die „Köln. Ztg.“ berichtet 
von einer bevorſtehenden Verhaftung des Bot⸗ 
ſchafters Menebhi. — Derartige Ueberraſchungen 
pflegen in Marokko öfter vorzukommen. Ueber 
die Gründe für die Verhaftung verlautet nichts. 

Frankreich. 

Der „Matin“ meldet aus Konſtantinopel, 
die Pforte beharre auf dem Wunſche, die 
Quais zurückzukaufen, lehne hingegen die Forde⸗ 
rungen des franzöſiſchen Botſchafters ab. 


Der Krieg in Südafrika. 


Die Repreſſalien der Buren auf die 
hundsſöttiſche Proklamation Kitcheners beginnen 
bereits ſich bemerkbar zu machen. Eine Depeſche der 
„Daily Mail“ aus Lourenzo Marques meldet, Leut⸗ 
nant Bailey und Gemeiner Cohen von Steinackers 
leichter Reiterei, welche einen buriſchen Depeſchen⸗ 
reiter Namens Scholtz erſchoſſen, wurden bei 
einem jüngſten Treffen mit Buren gefangen ge⸗ 
nommen und aus Rache für Scholtz' Tod „kalt⸗ 
blütig“ nieder geſchoſſen. 

Die Buren haben hier lediglich ihr Ver⸗ 
geltungsrecht geübt, und zwar gegenüber Ange⸗ 
hörigen einer Truppe, die ſich aus ganz niedrigen 
Elementen zuſammengeſetzt. Steinacker's leichte 
Reiterei iſt eine Bande internationaler, verlorener 
Exiſtenzen in engliſchem Solde. 

Kitchener meldet aus Pretoria von Freitag: 

Ein Blockhaus in der Nähe von Brandfort 
wurde in der Nacht vom 7. zum 8. nach heftigem 
Kampfe genommen. Die Verluſte der Engländer 
betrugen einen Todten und 3 Verwundete. 

Alſo wieder ein großer „Sieg“. 

Aus London, 10. Auguſt wird gemeldet: 
In Durban traf ſchon vor einer Woche Nach⸗ 
richt von der Eroberung von Bremersdorp durch 
die Buren ein. Ein ſtarkes Buren⸗Commando 
aus Swaziland marſchirte am 23. Juli auf 
Bremersdorp. Die Buren griffen mit großer 
Entſchloſſenheit an. Steinackers Reiterei ver⸗ 
teidigte die Stadt. Nach achtſtündigem, er⸗ 
bittertem Kampfe zogen ſich die engliſchen 
Truppen aus der Stadt zurück. Sie verloren 
zehn Todte und Verwundete und dreißig Gefangene. 

Auch in der mittleren Kapkolonie entwickeln 
die Buren fortgeſetzt große Rührigkeit. 

Milner iſt am Sonnabend Nachmittag 
von Southampton an Bord des „Saxon“ von 
London nach Kapſtadt zurückgereiſt. 

— —— — 


Der Krieg in China. 

Eine Sitzung der Geſandten, fo 
wird aus Peking vom Sonntag telegraphiert, 
wird heute in Peking ſtattfinden. Wie unter den 
Herren verlautet, wird der engliſche Geſandte 
unter anderen Punkten gegen die Ein⸗ 
ſetzung der Kommiſſion zur Revi- 
ſion des Zolltarifs Einſpruch er⸗ 
heben. Man nimmt an, daß, wenn dies ge- 
ſchieht, ſämmtliche Geſandte betonen werden, daß 
unmöglich bereits erledigte Fragen wieder ange⸗ 
ſchnitten werden können und darauf hinweiſen 
werden, daß alle Geſandten der Einſetzung der 
Kommiſion zugeſtimmt haben. 5 


Forderung erweitert das bisher berüdfichtigte 
Raumbedürfnis und erfordert vermehrte Lehr⸗ 
kräfte.) 2. Die Erwerbung des erforderlichen 
Schulgrundſtücks ift mit 15 000 ME, die Er: 
bauung und Einrichtung der Schulgebäude bei 
Rückſichtnahme auf Gymnaſialkurſe auf 160 000 
Mark. (ſonſt auf 130 000 Mk.) zu veranſchlagen. 
Die 5 prozentige Verzinſung und Tilgung der 
aufzunehmenden Anleihe von 175000 Mk. würde 
eine Mehrbelaſtung der Stadt um jährlich 8750 
Mark. bedeuten, wozu noch die zu leiſtende 
Schulunterhaltungsbeihilfe von 3500 Mk. jähr⸗ 
lich tritt. Zur Aufbringung des Mehrbetrages 
würde die Erhöhung des Einkommenſteuerzu⸗ 
ſchlages zu 250 auf 320 Prozent erforderlich 
ſein. Hierzu reicht die Leiſtungsfähigkeit der 
Stadt nicht aus. 3. Die Stadt erbietet ſich zu 
folgenden Leiſtungen: a) Hergabe des erforder⸗ 
lichen Grundſtücks. b) Leiſtung eines Beitrages 
von 30 000 Mk. zu den Baukoſten. c) Ges 
währung eines jährlichen Zuſchuſſes von 3500 
Mark. oder, falls auf den Baukoſtenbeitrag von 
30 000 Mk. verzichtet werden folte, von 5 000 
Mark jährlich. d) Bereitſtellung der jetzigen 
Realſchulräume und etwa ſonſt noch erforder⸗ 
lichen Räume bis zur Fertigſtellung der neuen 
Schule, ſowie Vornahme der notwendigen bau⸗ 
lichen Aenderungen. 

Culmſee, 10. Auguft. Der Regierungsprä⸗ 
ſident zu Marienwerder hat dem Schulkna ben 
Max Schultz (Sohn des hieſigen Friſeurs 
und Badeanſtaltsbeſitzers Schultz), welcher am 
31. Mai d. Is. einen andern Schulknaben mit 
Mut und Entſchloſſenheit und nicht ohne eigene 
Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens aus dem 
Culmſee er See gerettet hat, eine Prämie 
von 30 Mark bewilligt. Dieſer Betrag wird 
durch den Landrat zu Thorn für Schultz bei 
der Kreisſparkaſſe zinsbar angelegt und bei er⸗ 
reichter Großjährigkeit ausgehändigt. 

Culm, 10. Auguft. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde zunächſt der 
entſchlafenen Kaiſerin Friedrich gedacht und gab 
die Verſammlung ihrem Beileid an dem ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt in unſerem Kaiſerhauſe durch Er⸗ 
heben von den Sitzen Ausdruck. — Als Ver⸗ 
treter zu dem am 26. und 27. Auguſt in Thorn 
ſtattfindenden Städtetag wurde Herr Kauf- 
mann Alberty gewählt. Als Vertreter des Magi⸗ 
ſtrats nimmt Herr Bürgermeiſter Steinberg an 
den Beratungen teil. — Ueber 60 Einſprüche 
waren gegen die Richtigkeit der Aufſtellung der 
Wählerliſten zu den diesjährigen Stadtverordneten⸗ 
wahlen erhoben, faſt durchweg von Wählern der 
3. Abteilung. Nach langer, namentlich von den 
Stadtverordneten polniſcher Richtung ſehr erregt 
geführter Debatte wurden ſämtliche Einſprüche 
mit Ausnahme einer Namensverwechſelung als 
unberechtigt zurückgewieſen. 

Aus dem Kreife Culm, 10. Auguſt. Vom 
Kreisausſchuß iſt die Lieferung des Saat⸗ 
getreides der Firma Löwenberg in Culmſee 
übertragen. Die Fuma liefert direkt an die Ge- 
meindevorſteher in Waggonladungen nach den 
nächſten Bahnſtationen. Die Lieferung hat be⸗ 
reits begonnen. Es wird jedoch nur Roggen 
und Weizen geliefert. Von der Lieferung von 
Futtermitteln und Klee ſoll Abſtand genommen 
ſein. Die Futternot wird noch größer werden, 
als man anfänglich annahm. Auf der Höhe 
wird das Grünfutter in vielen Wirtſchaften ſchon 
knapp. Das Vieh muß im Stall gefüttert 
werden. Die geringen Stroherträge müſſen jetzt 
bereits angegriffen werden. 

Aus dem Ureiſe Schlochau, 10. Auguſt. 
Bei der Witwe Holm in Grünlinde erſchien 
am Donnerstag ein Handwerksburſche, 
ein baumlanger Kerl, und bettelte um eme 
Gabe. Die Frau gab ihm em Stück Brot. 
Damit war der Strolch nicht zufrieden, ſondern 
verlangte Geld. Die Frau, welche allein zu 
Hauſe war, konnte ſolches nicht geben, da der 
Sohn den Schlüſſel mit auf's Feld genommen 
hatte. Der Strolch gab der Frau einen Stoß, 
daß fie niederfiel, und drang in die Woh⸗ 
nung ein. Die Frau raffte ſich aber ſchnell 
auf, und lief auf die Straße und rief um 
Hilfe. Zwei Männer eilten mit Knütteln 
herbei und kamen in bemfelden Augenblicke, 
als der Strolch mit einer Taſchenuhr das 
Weite ſuchen wollte. Im nahen Wäldchen 
wurde er eingeholt und ihm der Raub ab- 
genommen. Nachdem er dann noch eine gehörige 
Tracht Prügel erhalten hatte, ließen ſie ihn 
laufen. 3 

Riejenburg, 10. Auguſt. In einem Stallge- 
bäude des Schneidermeiſters Faber in der Königs⸗ 
ſtraße brach in der Nacht von Donnerstag zu 
Freitag Feuer aus, welches in kurzer Zeit das 


Aus der Arbeiterbewegung. 


Aus Rom wird vom 11. Auguſt gemeldet: 
Die Angeſtellten der hieſigen Straßen⸗ 
bahnen ſind in den Ausſtand getreten. 
Sie fordern Lohnerhöhung und andere Zu⸗ 
geſtändniſſe. Trotz des Ausſtandes ver⸗ 
kehren Wagen der elektriſchen Bahnen und der 
Pferdebahnen. Dieſelben werden von Polizei⸗ 
mannſchaften begleitet. 

Nach einer Meldung aus Pittsburg vom 
Sonnabend haben die Arbeiter der großen 
Riverſide Ironworks in Wheeling, 


dem Arbeiterverbande an⸗ 


— ——— CE aerma MET Amen agree 


ganze Hintergebäude und das Dach des Vorder⸗ 
hauſes ergriffen hatte. Nur mit Mühe konnten 
die Kinder des Herrn Faber, welche in einem 
Zimmer des zweiten Stockwerks ſchliefen, über 
die brennende Treppe hinweg gerettet werden. 
Ein Geſelle des Herrn F., der im Hinterhauſe 
oberhalb der Werkſtätte ſchlief, rettete ſein Leben 
durch einen Sprung aus dem Fenſter. Mit be⸗ 
ſonderem Eifer griff das Militär bei dem Bergen 
des Mobiliars mit ein, welches aus dem oberen 
Stockwerk auf Leitern durch die Fenſter geſchafft 
wurde. Nach einigen Stunden gelang es der 
Feuerwehr, im Verein mit der großen Militär⸗ 
Spritze, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. 
Dt. Krone, 10. Auguft. Zum Königl. 
Baugewerkſchuldirektor wurde der bis⸗ 
herige kommiſſariſche Direktor der hieſigen Bau⸗ 
gewerkſchule Herr Dieckmann ernannt. 
Elbing, 10. Auguft. In der geſtrigen Stad t- 
verordnetenſitzung gedachte der Vor⸗ 


ſitzende, Herr Juſtizrat Horn, zunächſt des herben 


Verluſtes, der unfer Herrſcherhaus betroffen hat, 


und verlas das Danktelegramm des Kaiſers, 
welches 


auf ein Beileidstelegramm des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten ein⸗ 
gegangen iſt. — Zu Vertretern für den am 
26. und 27. Auguſt in Thorn ſtattfindenden 
weſtpreußiſchen Städtetag wählte die Ver⸗ 
ſammlung ihrerſeits die Hrn. Juſtizrat Horn, 
Conſul Mitzlaff und Dr. Bleyer, während der 
Magiſtrat ſeinerſeits auch drei Mitglieder wählt. 
— Anläßlich der Landestrauer haben die Be⸗ 
amten des hieſigen Landratsamtes und die 
Gutsbeamten in Cadinen Trauer 
angelegt. Sie tragen ſchwarze Schlipſe und 
einen Flor um den Arm. 

Allenſtein, 10. Auguft. Die Herren Rentier 
W. und Schuhmachermeiſter P. von hier wurden 
am Dienstag ſpät abends beim Verlaſſen des 
Gaſthofs zur Oſtbahn von 2 Offizier- 
burſchen überfallen und nach dem „A. 
V.“ nicht unbedeutend verletzt. 

Ortelsburg, 10. Auguft. Zum Fami- 
liendrama in Wilhelmsthal iſt noch 
mitzuteilen, daß Frau H. an dem genannten 
Tage ohne das jüngſte Kind mitzunehmen von 
ihrem Gatten entflohen iſt, und daß von den 
zwei durch H. getöteten Knaben (welche der 
gegenwärtigen Ehe entſtammen ſollen) der jüngere ca. 
1½ Jahre alte von H. vergiftet wurde, während 
er den älteren, ſiebenjährigen mittelft einer Kugel⸗ 
büchſe erſchoß. Sich ſelbſt hat H. durch einen 
in der Nähe des Auges abgegebenen Schrotſchuß, 
welcher an der Ausſchußſtelle die Schädeldecke 
vollſtändig zertrümmerte, entleibt. Ein älterer, 
der erſten Ehe des H. entſtammender Sohn, ſoll 
ſich auf einem auswärtigen Gymnaſium befinden. 
Leute, welche während der unglücklichen Aus⸗ 
führung der That im Gutshoſe fih befanden, 
haben beim Hören der Schüſſe angenommen, daß 
der Gutsherr ſeiner Gewohnheit gemäß Vögel 
im Garten ſchieße. 

Johannisburg, 10. Auguft. Seinen eigenen 
Sohn erſtochen hat der Beſitzer Rudnick aus 
Snopken (Kr. Johannisburg) in der Trunken⸗ 
heit. Er geriet mit dem Sohne in Streit, 
zog ein Meſſer und verſetzte ihm einen Stich in 
die Lunge. Der Verletzte wurde gleich in das 
Krankenhaus zu Johannisburg gebracht wo er 
bald darauf verſtarb. Der Vater iſt 61, der 
Sohn 28 Jahre alt. 

Tilſit, 10. Auguft. Der Holzhändler Aron 
Bernſtein ftellte feine Zahlungen 
ein. 

— nee 
Lokales. 
Thorn, 12. Auguſt 1901. 


— herr Erſter Bürgermeister dr. Kerften 
hat fih zur Audienz beim Mimiſter nach Berlin 
begeben. 

— herr Generalſuperintendent D. döblin 
ift von feiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt und 
hat heute wieder ſeine Dienſtgeſchäfte über⸗ 
nommen. 
— die ſtädtiſchen Bureaus ſind morgen, 
am Tage der Beiſezung der Kaiſerin Friedrich, 
geſchloſſen. 

— Crauerfeiern. In den Kirchen fand 
geſtern während des Gottesdienſtes eine Trauer⸗ 
feier für die verſtorbene Kaiſerin Friedrich ſtatt. 
In der hieſigen Synagoge fand die Feier bereits 
am Sonnabend ſtatt. 

— die Berliner Börje fällt morgen aus 
Anlaß der Beiſetzungsfeierlichteit der Kaiſerin 
Friedrich aus. 

q. Thorner Lehrerverein. Die Sitzung 
am Sonnabend geſtaltete ſich zu einer erhebenden 
Gedächtnisfeier für die verſtorbene Kaiſerin 
Friedrich als auch für den vor kurzem verſtor⸗ 
benen Cultusminiſter D. Dr. Boſſe. Nachdem 
der Vorſitzende die Verdienſte der Verblichenen 
gebührend gefeiert, ſang ein Chor das Lied „Es 
iſt beſtimmt in Gottes Rat.“ Der Vorſitzende 
mahnte die Lehrer, ſich gegen Schaden, der aus 
der Haftpflicht erwachſen könne, zu verſichern; 
ſodann hielt Mittelſchullehrer Lubenow einen 
Vortrag über Dörpfeld. An der Sammlung zu 
einem Denkmal für dieſen verdienſtvollen Päda⸗ 
gogen beteiligt ſich der Verein mit einem ein⸗ 
maligen Beitrag von 20 Mk. Zu Delegierten 
für die am 2. und 3. Oktober in Konitz ſtart⸗ 
findende Vertreterverſammlung des weſtpreußiſchen 


geſtörte Erhaltung eines gewiſſen Wildſtandes, 
noch endlich in einer Unterſagungsbefugnis gegen 
jede Handlung, welche möglicherweiſe die Ver⸗ 
minderung des Wildes herbeiführen könnte, ſondern 
lediglich in dem ausſchießlichen Rechte, in einem 
gewiſſen Bezirke — mag er Eigentum oder er⸗ 
pachtet ſein — Wild aufzuſuchen und ſich anzu⸗ 
eignen. Das Jagdeigentum läßt ſich daher dem 
Eigentum an beſtimmten Feldfrüchten, Holzbeſtänden 
usw. nicht gleichſtellen, ſodaß auch eine Verpflich⸗ 
tung zur Entſchädigung für behauptete Jagdſchäden 
durch Schießübungen der Truppen uſw. nicht 
beſteht. 

— Marktverlegung. Der in Pr.⸗Holland 
ſtattfindende Füllenmarkt wird nicht, wie in den 
Kalendern angegeben, am 24., ſondern am 31. 
Au guſt abgehalten werden. 

— was im 20. Jahrhundert paſſiert! 
Ein Dienſtmädchen in einem hieſigen Gaſthauſe 
wurde vor einiger Zeit durch den Beſuch einer 
Zigeunerin überraſcht, die ſich ihr als Wahr⸗ 
ſagerin allererſter Güte vorſtellte und der gläubigen 
Abergläubigen nach kurzer Zeit die ſchaudervolle 
Eröffnung machte, daß fie — das junge Mädchen 
— eine Todeskandidatin ſei, die in kurzem der 
ſchönen Welt Valet geben müßte. Sie ſei 
nämlich mit Waſſer in Berührung gekommen, 
mit der man eine Leiche gewaſchen, und nun 
wäre ihr nach neun Wochen der Tod gewiß. 
Während dieſer unheilvollen Prophezeiung hatte 
die Zigeunerin ihre Augen im Zimmer umher- 
ſchweifen laſſen und u. a. ein ſchwarzſeidenes 
Kleid, eine goldene Uhr, einen Ring ꝛc. bemerkt. 
Tröſtend wandte ſie ſich an das betrübte 
Mädchen und erklärte ihr, daß es doch noch ein 
Mittel gäbe, um den nahen Tod wieder fort⸗ 
zuſcheuchen. Sie möge ihr das ſchwarze Seiden⸗ 
kleid, die goldene Uhr und den Ring saii e 
die fie. — die Alte — in einer katholiſchen Kirche 
weihen laſſen wolle. Dadurch allein könne das 
Verhängnis abgewendet werden. Das Mädchen 
übergab dem Weibe die verlangten Sachen; es 
verſtrichen aber Tage, Wochen, die Prophetin wie 
die geweihten Sachen blieben verſchwunden. 
Kürzlich machte das zweite in demſelben Hauſe 
dienende Mädchen einen Gang nach der Jakobs⸗ 
vorſtadt und bemerkte dort eine Frau, die mit 
dem verſchwundenen Wunderkleide geziert war. 
Auf eine Anfrage erklärte dieſelbe, das Kleid von 
einer Zigeunerin gekauft zu haben. Nun ging 
denn der armen Betrogenen ein Licht auf, und 
ſie erkannte, leider zu ſpät, das ruchloſe Spiel, 
das man mit ihr getrieben. — O sancta 
simplicitas! 

— wieder ein Opfer der „Eleftriſchen“. 
Geſtern mittag vor ½12 Uhr wurde in der 
Eliſabethſtraße gegenüber dem Schaufenſter von 
Engelhard das dreijährige Stiefſöhnchen eines hieſigen 
| Unteroffiziers, Erich Scherer, durch einen Wagen der 
ſelektriſchen Straßenbahn totgefahren. Die näheren 
Einzelheiten des gräßlichen Unfalls ſind folgende. 
Der Knabe war von ſeiner Mutter der Obhut einer 
in der Blumenbinderei von Engelhard beſchäftigten 
Dame, einer Verwandten (Kouſine) des Knaben, 
für eine kurze Zeit anvertraut worden. Obwohl 
die Dame recht ſorgfältig auf den Kleinen acht 
gab, gelang es demſelben in einem unbewachten 
Augenblicke doch, ins Freie zu gelangen. In 
demſelben Augenblicke kam der elektriſche Wagen 


Provinziallehrervereins wurden gewählt: Dreyer, 
Pätzoldt, Lubenow, Lich, Zander und Galka und 
zu Stellvertretern Chill, Marks, Paul, Schwarz 
und Iſakowski. Die nächſte Sitzung findet am 
7. September ſtaklt. 

— Ernennung Der Erſte Staatsanwalt 
Peterſon in Stettin ift zum Oberſtaatsan⸗ 
walt bei dem Oberlandesgericht in Marienwerder 
ernannt worden. — Herr Peterſon wurde 1875 
Gerichtsaſſeſſor, 1876 Kreisrichter in Mitten- 
walde, 1878 Staatsanwaltsgehülfe in Schneide⸗ 
mühl, worauf 1879 feine Ernennung zum Staatsan⸗ 
walt erfolgte. Als ſolcher wurde er 1881 nach 

Köln und 1885 nach Breslau verſetzt und ihm 
hier 1889 der Charakter als Rat vierter Klaſſe 
verliehen. Am 30. Juni 1891 erfolgte ſeine 
Ernennung zum Erſten Staatsanwalt in Konitz; 
von hier wurde er nach Eſſen und ſpäter nach 
Stettin verſetzt. 

— Zum Kaiſermanöver. arangi der 
Kaiſermanöver ift nunmehr auch dem Beſitzer des 
„Danziger Hof“ in Danzig eine amtliche Mit⸗ 
teilung zugegangen, daß ſämtliche Fürſten 
und Generäle ꝛc.“ die dortſelbſt wohnen 
ſollten, in Folge des Trauerfalles zu den Kaiſer⸗ 
manövern nicht nach Danzig kommen werden, was 
auch von der „Oſtd. Ztg.“ bereits an anderer 
Stelle mitgeteilt worden iſt. Für die fremd⸗ 
herrlichen Offiziere ſind nach der bisherigen 
Anordnung des Oberhofmarſchallamtes 50 Zimmer 
im „Danziger Hof“ beſtellt geblieben. Mit der 
Führung der fremdherrlichen Offiziere iſt Herr 
Major de Graff vom hieſigen 4. Ulanen-Regiment 
beauftragt worden. i 

— die Abhaltung der Kaifermanöver in 
der Proving Weftpreußen ift in Frage ge 
ftellt. Die Provinz Weſtpreußen ift vorſtellig 
geworden, und die Miniſter der Landwirtſchaft 
und des Innern haben dieſe Eingabe befürwortet, 
daß Weſtpreußen mit Rückſicht auf den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Notſtand in dieſem Jahre vom 
Kaiſermanöver verſchont bleibe. Die Manöver 
ſollen nunmehr nach Oſtpreußen verlegt werden. 

— der Beihluß des Kreistages vom 

224. Juli d. 33. wegen Aufnahme eines Staats⸗ 
darlehns bis zur Höhe von 260 125 Mk. zum 
Ankauf von Saatgut ꝛc. iſt vom Bezirksausſchuß 


ein General als Opfer zu beklagen iſt? Unſere 
rührige Polizei ordnet ja ſo viele Vorſichtsmaß⸗ 
regeln an, vielleicht läßt ſie ſich auch bereit finden, 
hier ihre ſchützende Hand ein wenig auszu⸗ 
ſtrecken. — Den Eltern aber möge dieſer traurige 
Unfall zur Warnung dienen und ſie belehren, 
daß man feine Kinder ohne Aufficht auch nicht 
einen Schritt auf die Straße gehen laſſe dürfe. 

— bittoiriatheater. Herr Harnier hat, 
wie wir ſchon in der letzten Nummer mitteilten, 
für Mittwoch die nochmalige Aufführung 
des ausgezeichneten Charakterſtückes „Flachsmann 
als Erzieher“ angezeigt. Die Preiſe ſind 
ſo niedrig geſtellt, daß ſelbſt dem minder 
Bemittelten Gelegenheit geboten wird, mit 
dieſem überaus intereſſanten Bühnenwerk bekannt 
zu werden. Man zahlt für den Sperrſitz 75 Pf. 
und für den 1. Platz 40 Pf. Auch in Bezug 
auf das Benefiz für Herrn Groß am Donnerstag 
wollen wir nicht unterlaſſen, nochmals mit 
wärmſter Empfehlung hinzuweiſen. 

— der zur Beſichtigung des hieſigen 
Artillerie⸗Depots am Sonnabend hier eingetroffene 
Feldzeugmeiſter Herr Generalleutnant v. Fetter 
iſt geſtern nachmittag 4 Uhr 13 Min. nach Lötzen 
in Oſtpreußen abgereiſt. 

— Militäriſches. Die zum Ausbildungs⸗ 
kurſus im Brieftaubendienſt bei der Fortifikation 
hierher kommandierten Offiziere, Unteroffiziere und 
Mannſchaften haben am Sonnabend nach Beendi⸗ 
gung des Kurſus Thorn verlaſſen. — Das zu 
einer Gefechtsübung bei Gruppe ausgerückte 1. 
Bataillon Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 iſt am 
Sonnabend abend in unſerer Garniſon einge⸗ 
troffen. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 20 Grad 
Wärme. 

— Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 2,37 Meter. 

— Gefunden ein Packet mit Düten am 
Bromberger Thor, ein Schlüffel auf dem altſt. 
Markt. Zugelaufen ein Huhn bei Barſchnik, 
ee 25. Suseftogen ein 1 0 bei 

andgerichtsrat Engel, Fi . 51, I. 
in Brüffel, 11. Auguft Von der Entwen⸗ 

— bon der weichſel. Der Waſſerſtand dung einer Summe von 500000 Francs 
hatte heute früh eine Höhe von 2,44 Mtr. wurde dem Gericht Anzeige erſtattet. Der Dieb⸗ 
erreicht und fällt ſeitdem langſam ab. Durch ftaht fol en ne! ag in e der 
das Hochwaſſer find wieder eine Umzaht Holz- | Troein anfüfigen Sejelicjoft det e. 
trajten, die nicht genügend feitgelegt waren, aus⸗ Der R sa hatt 44 Eu ee verübt ke 
einanbergeriffen und vom Strom fortgeſchwemmt hint 10 * l d elbe 5 
worden. Der Anterberein iſt mir der Bergung Auterlegen folen, Gatte birfelße jeboch id ange: 
der Hölzer beſchäftigt. eignet und eine falſche Quittung angefertigt. 

o. Moder, 12. Auguſt. In der Nacht von Freitag Wie es heißt, ſoll die betroffene Geſellſchaft die 
zu Sonnabend brannte das Gehöft in Schönwalde Eiſenbahngeſellſchaft Mecheln⸗Terneuzen fein. 

1 ge N A Aioni Sei ” Brüffel, 11. Auguſt. Wie nunmehr feſt⸗ 
ehörig, beſtehend au rei ebäuden, ohnhau au i 1 

Sage aa de und Papdach, Stall — Scheune ſteht, N der nn in ahl von 2 
nieder.  Gehkube find bel der Weſtpreußiſchen Feuer. Francs zum Schaden der Stahlwerke 
fogietät mit 1940 Mf. verſichert. lleber die Entſtehungs⸗[von Terneuzen und nicht der Eiſenbahn⸗ 
urſache des Feuers ift bis jetzt nichts bekannt geworden. geſellſchaſt Mecheln⸗Terneuzen verübt worden. 

— Podgorz, 12. Auguft. Der geſtrige] Der Verwalter der Geſellſchaft wurde verhaftet. 
Ausflug unſerer Liedertafel nach! Caracas. 11. Auguft. Die kolum⸗ 
Niedermühle, bei dem die Beteiligung eine rechtbiſche Geſandtſchaft wird Montag von 
zahlreiche war, geftaltete fih zu einem überaus hier abreiſen. 

Warſch au, 12. Auguſt. Der Waſſerſtand 


gelungenen Feſte. Nach dem Kaffee ging es in 
den Wald, wo man von dem Bergrücken einen] der Weichſel bei Warſchau betrug geſtern 2,13 
heute 1,92 m. 


prächtigen Ausblick in die Niederung und nach 


Ueueſte Nachrichten. 

Wiesbaden, 12. Auguſt. Das Kaiſerpaar 
iſt hier eingetroffen. 

Homburg v. d. H., 12. Auguft. Wal- 
derſee iſt heute nachmittag nach Hannover ab⸗ 
gereiſt, nachdem er dem Reichskanzler einen Be⸗ 
ſuch abgeſtattet hatte. 

Kiel, 11. Auguſt. Das Schiff der vom 
Deutſchen Reiche veranſtalteten Südpolar⸗Expe⸗ 
dition „Gauß“ hat heute vormittag ſeine 
Ausreiſe angetreten. 

Kaiſerslautern, 11. Auguſt. Die 
„Pfälziſche Preſſe“ meldet: In Rheinzabern 
(Bezirk Germersheim) wurden durch eine Feuer s⸗ 
brunſt zwei Wohnhäuſer, 14 Scheunen und 
15 Ställe zerſtört; 8 Wohnhäuſer wurden ſtark 
beſchädigt. 

Alvaneu, (Graubünden), 10. Auguft. 
Bei Filiſur fti ra te geſtern der Eingang eines 
Tunnels der Albulabahn ein, wobei 14 Ars 
beiter im Tunnel eingeſchloſſen wurden. Bis 
jetzt ſind 4 Tote und ein Verwundeter ausge⸗ 
graben worden; 60 Mann arbeiten an der 
Rettung. Die Urſache des Einſturzes iſt in zu 
frühzeitiger Entfernung der Gerüſtſtützen für das 
Mauerwerk zu ſuchen. 

Troyes, 11. Auguſt. In einer Kirche 
zu St. Dizier explodierte heute nachmittag, 
während der Geiſtliche etwa 15 Kindern Kata⸗ 
chismus⸗Unterricht erteilte, eine in der Nähe 
eines Alters niedergelegte Bombe, wodurch 
Betſtühle ſowie der Beichtſtuhl umgeworfen und 
eine Anzahl Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. 
Verletzt wurde niemand. 

Beſancon, 12. Auguſt. Die große 
Abſynth⸗ Brennerei von Pernod in 
Pontarlier iſt mit 18 Millionen Litern Abſynth 
niedergebrannt. 

Rom, 12. Auguft. Die Blätter widmen 
den hohen Verdienſten Crispis um das Vater⸗ 
land begeiſterte Artikel. Wie verlautet, wird die 
Staatsbehörde bei der Beerdigung durch faſt 
ſämtliche Miniſter vertreten ſein. 


Wagenfahrt zum Waſſerwerk, Beſichtigung des⸗ 
ſelben und Weiterfahrt nach dem Ziegeleigaſt⸗ 
hauſe. Rückfahrt mit der elektriſchen Bahn. 
Dienstag, den 27. Auguſt: Vormittags 8 Uhr 
Verſammlung vor dem Artushof, Beſichtigung 
des ſtädtiſchen Klärwerks, der ſtädtiſchen Ufer- 
bahn und Uferanlagen und der Honigkuchenfabrik 


dem jenſeitigen Weichſelufer hat. Die vom 
Verein gebotenen Geſangsvorträge fanden allge⸗ 


von Gustav Weeſe. 10 Uhr: Beginn der in der gewohnten, ziemlich lebhaften Fahrt von Ka T en. DNS An e 17. Handels⸗Vachrichten. 
Sitzungen. Mittageſſen à la carte im Artus⸗ der Breitenſtraße her gefahren. Auf dem Anhänge⸗ Pod zahlre ns Ane on : 12 5 un Telegraphiſche Börjen - Depeſche 
` Hofe und anderen Reſtaurants nach Belieben der[ wagen war der Kondukteur Ohl mit dem Ver⸗ Sa tet eingekehrt ehr wurde na, un 
Teilnehmer. Nichmittags 3 Uhr: Dampferfahrt kauſe der Fahrkarten beſchäftigt. Ohl ift aber — Aus dem Kreife Chorn. 10. August Berlin, 12. Auguft. Fonds feft. |10. Auguft, 
nach der ruſſiſchen Grenze. Rückkunft nach der Großvater des Kleinen, und als das Kind Das Grun d ſtück d . S . a Ben e Lee: 219,05 216,09 l 
„Thorn 7 ½ Uhr nachmittags. Alsdann zwangs⸗ ihn auf dem Wagen erblickte, lief es geradeswegs SE R * 7 1 ke iya 1 A5 Ei . 8540 380.2 
loſes Zuſammenfein im Artushofe. auf denſelben zu. Das Bremſen war vergeblich, für d 5 7 = 18967000 — b p m iſt Preuß. Konſols 3 pët. 91.0 2.10 
zu der Bereiſung der neuen Uleinbahn! das Kind wurde von dem Wagen niedergeriſſen für den Preis von k. in den Beſitz . Konſols 3½ pt. 101,20 | 101,25 
fung h ; des Beſitzers Golnitz üb ei 1 101,20 
Culmjee - Melno, welche, wie von uns bereits und gerade mit der Spitze der am Vorderteil des des Beſitzers Golnitz übergegangen. — r A abg. ee a 
gemeldet am 15. d. Mts. morgens 7 Uhr mittels] Wagens angebrachten, zum Hinwegſchleudern von leine Cen Deulſche Reichsanl. 3 pat. 1010] 101,20 
Reviſtonszuges ftattfindet, werden vom Herrn in der Bahn befindlichen Gegenſtänden dienenden Kleine Chroni A Weſtpr. Pfdbrf. 3 pët. neut. II. 88,90 88,99 
Landrat des Thorner Landkreiſes diejenigen dreieckigen Vorrichtung in die Schläfe getroffen. +Shadenfeuer Auf dem Anhalter] do. n 3/1 pët. de. ia — 
Intereſſenten, welche Wünſche vorzutragen oder Ein markerſchütternder Schrei, dann war das] Güterbahnhof zu Berlin wütete geſtern früh ein] Poſener Pfandbriefe EA 10290 102.80 
Anträge zu ſtellen haben, aufgefordert in ihrer Kindchen unter dem Wagen verſchwunden. Es[großes Schadenfeuer. Ein Lagerſchuppen Polk. Pfandbrieſe 4¼ pt. 97.90 BL 
Gemarkung den Reviſionszug zu erwarten und koſtete Mühe, den Körper hervorzubekommen. in Ausdehnung von 60 m wurde zerſtört, etwa] Türk. 1 % Anleihe G. —.— 26,60 
ihre Wünſche und Anträge vorzutragen. Der unglückliche Großvater, der den Tod des 8000 Zentner Mehl und 150 000 Zentner Futter» | Italien. Rente 4 re Ea ak * en 
— Entſchädigungsanſprüche aus Schieß⸗ Kleinen mit anſehen mußte, trug es ſofort ins] mittel wurden vernichtet. rr ertl. 173,50 173.40 


übungen der Truppen. Wiederholt find Ent⸗ Krankenhaus. Der ſchleunigſt herbeigerufene Arzt + Die Polizeibehörde in Hamburg Gr. Berl. Staßendahn⸗Atien 194.—] 193,50 


ſchädigungsanſprüche von Grundbeſitzern, Wege- konnte indeſſen nur den Tod des Kindes ſeſt⸗ verhaftete den aus Budapeſt nach Unter | Harpener Bergw.⸗At. 152,25 | 152,60 
interefienten, Jagdberechtigten uſw. aus Anlag |ftellen. Selbſt, wenn die Kopfwunde nicht ge- ſchlagung von 200 000 Kronen entflohenen Dores harpea PE unh E u 
der Sperrung öffentlicher Wege bezw. für Beein⸗ weſen wäre, hätte jede der übrigen Verletzungen Bankbeamten Salomon Lewy. Nachdem er u Sindt- Anleihe 3½ pët, ah 3 
| trächtigung der Jagdnutzung infolge von Schieß⸗ wohl genügt, den Tod herbeizuführen. Daß fieh | glücklich nach Amerika entkommen war, kehrte L. — Septem 168,50] 167.— 
| übungen der Truppen erhoben worden und von] an der Unglücksſtelle eine unzählige Menſchen⸗ jetzt nach Hamburg zurück, wo er der Polizei in = ober / 17050 | 169,— 
den Flurabſchätzungskommiſſionen zum Teil aud | menge eingefunden hatte, aus Deren Mitte man die Hände fiel. 3 e 
| anerkannt. Mit Bezug hierauf hat das Militär- manches tadelnde Wort hören konnte, braucht Die Erdbebenwarte in Laibach ver⸗ nl Y „8 h 
| zug ; ; ß è z | Roggen : September 142 75 142,2 
! ökonomiedepartement des Kriegsminiſteriums nicht erwähnt zu werden. Von einem Bewohner zeichnete Sonnabend ein entferntes heftiges, mit > Oktober 144,50 143,75 
| folgende Grundſätze aufgeftellt, welche bei Beur⸗ dieſes Straßenteiles wurde uns gejagt, daß ver- kurzen Unterbrechungen den ganzen Tag an⸗ “ Dezember 145,50 | 144,75 


Spiritus: Loco m. 70 M. St. —.— LE 
Wechſel⸗Diskont 3 ½ pët, LombartsBinsfus 4½ pët 


bi „ Myrrholi 
Wer einmal $, . ori 


habt und deren ern unerreichte Wirkung auf 
die Haut kennen gelernt hat, der wird ſich niemals 
mit einer anderen Seife waſchen! Die Vorzüge diefer 
Weed Toiletteſeife allererſten Ranges ſind ſo 
edeutende, daß ihr gegenüber eine gewöhnliche Toilette⸗ 
ſeife zur wirklich rationellen Haut⸗ und Schönheits⸗ 
pflege gar nicht in Frage kommt. 

Tauſende von Aerzten haben das „Myrrholin“ er⸗ 
probt und deſſen antiſeptiſche, neubildende, conſervirende 
und heilende Eigenſchaften rühmend hervorgehoben 
Deshalb ift, die Pat. Myrrholin⸗Seife einzig in ihrer 
Art zur erfolgreichen Haut⸗ und Schönheitspflege, 
zur Verhütung von Anſteckungen u. ſ. w. jedermann 
als tägliche Toiletteſeife dringend zu empfehlen. 
Ueberall, auch in den Apotheken, crhältlich. 


ſchiedene dort Anſäſſige ſich ſchon wiederholt in 
Eingaben an die Polizei gewendet hätten, damit 
das Tempo der Fahrt in der Stadt und beſonders 
an dieſer Stelle verlangſamt werde. Ein Erfolg 
ſei bisher nicht erzielt worden. — Wohl geht 
das allgemeine Urteil dahin, daß dieſer Unglücks⸗ 
fall nicht hätte erfolgen können, wenn die Bahn 
in langſamerem Tempo gefahren wäre, in einem 
Tempo, das ein Halten des Wagens auf der 
Stelle ermöglicht; es iſt jedoch nicht unſere 
Sache, dieſe Frage näher zu unterſuchen. Nur 
das eine ſei uns zu ſagen geſtattet. Nachdem 
die „Große Berliner“ außer ihren vielen Opfern 
endlich einmal eine hohe Standesperſon in das 
Jenſeits befördert hatte, wurden Schutzvorrichtungen 
an den Wagen angebracht. Will man hier in 
Thorn auch ſolange damit warten, bis etwa erſt 


dauerndes Erdbeben. 5 

+ Waldbrand. In der königlichen Forſt 
Ahlen bei Altenbruch wütete am Sonnabend 
ein gewaltiger Waldbrand. 15 

Die Rebbach'ſche Bierbrauerei im 
Großburgwedel, Kreis Burgdorf, iſt, wie die 
„Voſſiſche Zeitung“ meldet, infolge einer 
Keſſelexploſion von einer großen Feuers- 
brunſt heimgeſucht worden. s k 

Feuersbrunſt. Die „Pfälziſche Preſſe 

meldet: In Rheinzabern (Bezirk Germersheim) 
wurden durch eine Feuersbrunſt zwei Wohnhäuſer, 
14 Scheunen und 15 Ställe zerſtört; 8 Wohn⸗ 
häuſer wurden ſtark beſchädigt. Be 

+ Graf Leo Tolſtoi ift vollſtändig 
geneſen und hat ſeine ſchriftſtelleriſche Thätig⸗ 
keit wieder aufgenommen. 


teilung der erhobenen Anſprüche maßgebend ſein 
ſollen: Ein Privatrecht des Einzelnen auf Be⸗ 
nutzung und Freihaltung öffentlicher Wege beſteht 
überhaupt nicht gegen die zuſtändige Behörde, 
I welche die Einziehung oder zeitweilige Sperrung 
im öffentlichen Jutereſſe anordnet. Erfordert das 

ur öffentliche Intereſſe eine zeitweilige Sperrung oder 
Einziehung öffentlicher Wege, ſo erwächſt dadurch 
den in der Benutzung der Wege Gehinderten kein 
Entſchädigungsanſpruch, auch den Eigentümern 

der an die Wege grenzenden Grundſtücke nicht, 

da dieſe — abgeſehen von den innerhalb der 
Ortfchaften gelegenen Straßen — nicht mehr 
Rechte an den Wegen haben, als jeder andere 
an dem Gemeingebrauch Beteiligte. Das Jagd⸗ 
recht beſteht nicht in dem Eigentum an beſtimmten 
75 jagdbaren Tieren, noch in dem Anſpruch auf un⸗ 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung foll das in Elgiszewo 
belegene, im Grundbuche von 
Elgiszewo Band IV Blatt 17 
zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Gaſtwirts Valentin 
Dejewski in gütergemeinſchaft⸗ 
licher Ehe mit Therese geborene 
V. Bezorowska eingetragene 
Grundſtück am 


24. September 1901, 


vormittags 11 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht 
Zimmer Nr. 22 verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt im Grund⸗ 
ſteuerbuch unter Art. 16, in der 
Gebäudeſteuerrolle unter Nr. 
11 eingetragen, gehört zur Ge⸗ 
markung Elgiszewo und beſteht 
aus: 
1. Hofraum 0, 14,30 ha. 
2. Acker von 0,30,90 ha mit 
0,82 Thaler Reinertrag. 
3. Bebautes Grundſtück, in 
welchem eine Gaſtwirtſchaft 
betrieben wird, beſtehend 
aus Wohnhaus mit Hof- 
raum, Stall, Scheune und 
Spirituskeller mit zuſammen 
318 Mark jährlichem 
Nutzungswert. 
Thom, den 2. Auguft 1901. 


Königlihes Amtsgericht. 


Die Firma M. Joseph gen. 
Meyer in Thorn (Nr. 703 des 
Firmenregiſters) ift heute gelöſcht 
worden. 

Thorn, den 9. Auguſt 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter 
iſt bei der unter Nr. 19 einge⸗ 
tragenen Thorner Kredi⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Kommandit⸗Geſeſchaſt auf 
Aktien G. Prowe & Co. in Qi- 
quidation mit dem Sitze in 
Thorn heute eingetragen worden: 

Durch Beſchluß der General- 
verſammlung vom 3. Auguſt 
1901 ift feſtgeſetzt, daß die Qi- 
quidation durch den perſönlich 
haftenden Geſellſchafter und durch 
drei von der Generalverſammlung 
gewählte Perſonen als Liqui⸗ 
datoren erſolgt. 

Zu Liquidatoren ſind gewählt: 
1. der Kaufmann Robert Goewe, 
2. der Kaufmann Louis Wollen- 

berg, 

3. der Kaufmann Simon Simon, 
ſämtlich in Thorn, 

zu 1 durch Wiederwahl, 

zu 2 und 3 durch Neuwahl. 

Die Vertretungsbefugnis iſt 
dahin geregelt, daß der perſönlich 
haftende Geſellſchafter Gustav 
Prowe und zwei weitere Liqui⸗ 
datoren in Gemeinſchaft die Firma 
zeichnen. 

Der bisherige Liquidator, 
Bankier Ludwig Elkan von hier, 
hat ſein Amt niedergelegt. 

Thorn, den 9. Auguſt 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Am Tage der Beiſezung Ihrer 
Majeſtät der dach den Kaiſerin und 
Königin Friedrich, dienstag, den 15. 
d. Mtis., bleiben die ſtädtiſchen Bureaus 


idlofi 
et den m altr 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In dem unter unſerer Verwaltung 
ftehenden St. Georgen⸗Hospital un 
Ben ijt: die Stelle des Hospital: 
ieners zum 1. Oktober d. Js. zu bes 


Pine verheiratete, möglichſt 
kinderloſe Bewerber werden aufge⸗ 

dert, ſich bis zum 15. Auguſt d. 
s bei der Aelteften des genannten 
Hospitals zu melden. 

Geeignete Militäranwärter erhalten 
den Vorzug. 

Thorn, den 26. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 


Abteilung für an 


Für mein Capiſſerie⸗ und Kurz: 
warengeſchäft ſuche ich eine 
Verkäuferin, 


die mit der Branche vertraut iſt und 


Lehrmädchen. 
Polniſche Sprache erforderlich. 
A. Petersilge, 
Schloßſtraße 4. 


Kaſſiererin 


zur Aushilfe wird verlangt. Offerten 
A. B. 100 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Am dienstag, den 15. d. Mis., 


Zwangs verſteigerung. 


vormittags 10 Uhr 
werde ich in Podgorz bei dem Höcker 
Martin Skrzypnik folgende 
Gegenſtände: 


re 1 1 1 
mit Rolltiſch, Spi 
Schemel, eine Ladenein⸗ 
richtung, eine Dezimal⸗ 
waage mit Gewichten, 
etwas Materialware, 
Schrubber, Bürſten und 
vieles andere mehr 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich 

baare Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 10. Auguſt 1901. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Vertreter-gesuch. 


Herr, welcher ſich zum Verkauf für 
unſere Fabrikate eignet und bei Bau 
meiſtern gut eingeführt iſt, wird gelacht 
Kunfgewerbliches Inſtitut 
für Glasdekoration und Glasmalerei 
Georg Brueckner B. m. b, H, 
Berlin 8. W., Wilhelmſtraße 133. 


125 Mark per Monat 


und Prov. Ia Hamburger haus ſucht 
an allen Orten reſp. Herren für den 
Verkauf von Zigarren an Händler, 
Wirte, Private ꝛc. 

E. Schlotke & Co., Hamburg. 


Lehrmädchen 
wird von ſogleich geſucht für das 
Glas: und porzellangeſchäft. 
Gustav Heyer, Breiteſtraße 6. 


Schirm 


Saub. Aufwartefrau Jahrt. 


Empfehle von fof. Stubemmädgren 


mit langjähr. Zeugniſſen. 
Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


Eliſabethſtr. 11, II Aufwartung geſ. 


Fröbel sche Kindergärtnerinnen. 


Kammerjungfern, Stützen, feinere 
Hausmädchen werden in der Berliner 

ausmädchenſchule in einem drei und 
viermonatlichen Lehrkurſus ausgebildet 
und nach beendigtem Lehrkurſus ſofort 
bei vornehmen Herrſchaften in Stellung 
gebracht. Ebenſo werden Fräulein 
und Mädchen in einem nur 3—4 
Wochen währenden Extrakurſus zu 
Feſtarrangeurinnen, Tafeldeckerinnen 
oder Servier mädchen vorgebildet. Dieſe 
. find angenehm und 

ohnend. Außerhalbwohnende er⸗ 
halten im Schulhauſe billige Penfion. 
Das Schulgeld beträgt bei vollem 
Lehrkurſus monatlich 10 Mk. Pro⸗ 
ſpekte mit allen Lehrplänen ſendet 
gratis die Vorſteherin Frau Erna 
Grauenhorst, Berlin, Wilhelm: 
ftraße 10. 


Grundjtüd Mocker, 


Mauerſtraße 29 bei guten Zahlungsbe⸗ 
dingungen billig zu verlaufen. 
Zu erfragen Breiteſtr. 14. 


Ein kleines verzinsbares 
Grundstück G 
ft wegen vorgerückten Alters zu ver: 
kaufen. Zu erfr. in d. Geſchäftsſt. d. Z. 


Heute Dienstag 


wird ein großer Poten 
71 


Käse 


auf dem Wochenmarkte verkauft. 
Ph. Gerber, Bromberg. 


Ad. Kuss 


y 
Schillerſtraße Nr. 28 Ede Breiteſtraße 
und auf den Wochenmärkten. 
Billigſte Bezugsquelle für beſte 


Preißelbeeren. 
Beſtellungen auf 41000 Pfd. Prima 
Schwediſche Gebirgs⸗preißelbeeren 
werden ſchon jetzt zu äußerſten Preiſen 
entgegengenommen. Bei Vorausbe⸗ 
0 pro Pfd. 5 Pfg. unter dem 
arktpreiſe. 


Taßkrühne 
von ausgekochtem Pflaumen⸗ und 
Kirſchholz in verſchiedenen Größen 
billigſt bei 
R. Borkowski, Drechs lermeiſter. 


EE / SENT ARTE 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Oo. 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empflehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung, 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 


von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung. 


ee nee TER, Een 


fabrit 


Am 20. d. Mis. beginnt ein 


Kursus für Schreibmaschine 


(Hammond) und Stenographie (Stolze Schrey). 
Honorar 10 Mark. 
Weitere Schüler für Handelswiſſenſchaften nimmt auf: 
Berliner Nandels-Akademie. 


Zweig-Institut Thorn. 
Anmeld. vorm. 8—12 Jakobs⸗Vorſtadt vis à vis d. Schlößchen. 


Günstige Kaufgelegenheit! 
Wegen Erbſchaftsregulirung ſollen folgende Gegen⸗ 
ſtände zu cußergewöhnlich billigen preiſen ex 
verkauft werden: 
1 Nußbaumbuffet, 
Trumeaux circa 3 Meter hoch, 


i Damenſchreibtiſch 
1 1 Salonausziehtiſch, oval, 
1 7 Kleiderſchrank, 


1 Plüſchgarnitur, rot, 

1 Regulator u. ſonſtige Wirtſchaftsgegenſtände, 
ferner 1 hochelegantes, faſt neues Cabriolet, 

2 elegante Pferdegeſchirre, 

1 eleganter 4ſitziger Schlitten, 

1 Häckſelmaſchine, 1 Dezimalwaage, 

1 Schreibpult, 1 Handwagen, 

2 ſtarke Taue u. ſ. w. 


Näheres Culmerstrasse 2, I bei 
S. Blum’s Erben. 


C. Lück’s 
Nräuter- Thee. 


Beſtandteile des neuerdings noch weſentlich ver⸗ 
beſſerten C. Lück's 


8 Kräuter⸗Thee: Je 5 Ko. Schaf⸗ 
arbe, Pfriemenkraut, Lindenblüte, Ehrenpreis, Wach⸗ 
1 Huflattich, Pfeffermünze, Bruchkraut, Caſſia⸗ 
lätter, 4 Sed uu Alantwurzel, Waſſerfenchel, 
»Eibiſchwurzel, Fliederblüten, Birkenblätter, Feldthymian, 
A O A Baldrian- 
= Ab 12 wurzel, Neſſel⸗ 
ea traut, Süß⸗ 
holzwurzel, 
y Bohnenhülſen, 
10 Ko. Eichen 
—— ſpiegelriube. 

Packete, die auf der roten Umhüllung wer 70090 
beiden Schutzmarken tragen, ſind nicht die echten, ſeit 
langen Jahren bekannten und berühmten Präparate der 
Firma C. Lück in Colberg, man weiſe ſolche Nach⸗ 
ahmungen entſchieden zurück. 

° Preis pro Packet Mk. 0.50. 5 


Hodurek’s Mortein 


Heinr. Netz. 
Concordia 


Kilnische Lebensrorsicherungs-Daselichah, 


Die Haupt-Agentur vorſtehender Geſellſchaft iſt mit Ueber⸗ 
tragung des beſteh enden Inkaſſo⸗Geſchäfts für Thorn und Umkreis neu zu 
beſetzen. — Geeignete Herren, die mit der Aquiſition bewandert ſind, 
belieben Offerten einzureichen an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung unter 
Nr. 2000. ; 


in Thorn bei: 


dose Photographisches Ateli 
Carl Bonath, e £. 686 Heufädt arki, 


Filiale: Schiessplatz Thorn. 
Eigene Vergrößerungs⸗Anſtalt. Maler⸗Atelier. 
Künſtleriſche Ausführung. dess «see Civile preiſe.]! 
Sonntags ununterbrochen geöffnet. 


verſicherungsſtand ca. 44 Taufend Policen. 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt 


Gegründet 1855. ZU Stuttgart. Reorganiſ. 1855. 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. 
Lebens-, Renten: und Kapitalverficherungen. 
Aller Gewinn lommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 


E Lilligf berechnete Prämien. Hohe Rentenbezüge. M 
Außer den Prämienxeſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds 


Nähere Auskunft, Proſpekte u. Antragsformulare koſtenfrei bei dem 
ee Max SURED Sihabeiäiirane in Thorn. 


Spritzenſchläuche 


das anerkannt wirkſamſte Inſektenvertilgungsmittel (der 
Nachahmung wegen auch „Cometin“ genannt), Renn- 
zeichen Comet u. roter Querstreifen, iſt käuflich 


Thürinugisches 
Technikum Ilmenau 


für Maschinen- u. Electro-Ingenleure, 
Techniker und -Werkmelster. 


Director Jentzen. 


Berhard Leisers Seilerei. 


Geheimniſſe 
der Liebe und Ehe. 
mit Abbildungen. 
Ein treuer Ratgeber für Braut und 
Eheleute von Dr. Becker. preis nur 
1.00 gegen Vorhereinſendung in baar 
oder Briefmarken, vi pr. 
A 
Berlin, Berlin, Joachimfrahe 6. 6. 


Das Ideal Ideal 


aller Damen iſt ein zartes, reines 
Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus⸗ 
ſehen, weiße, ſammetweiche haut und 
blendend ſchöner Teint. Jede Dame 
waſche ſich daher mit: 

Radebeuler £ilienmilch-Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul- Dresden 
Schutzmarke: Stedenpferd. 

a St. 50 Pf bei: Adelf Leetz, 
J. M. Wendisch Nachf. u. 

Anders & Co. 


Eheleuten, Herren u. Damen, jende 
ich gegen 10 Pf. Marke meine 1 5 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Breiteſtraße õi, I Eage, ift 8 ſo⸗ 
fort de vermieten. Zu erfragen bei 
errmann Seelig, Thorn, 
Breiteſtraße. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badezimmer 
und Zubehör, iſt per 1. Oktober zu 


vermieten. M. Chlebowski. 
Wilhelmsplatz 6 


ſchoͤne Parterrewohnung, 4 Zimmer, 
Badeſtube ꝛc. per 1. Oktober zu ver⸗ 
mielen. August Glogau. 


Herrſchaftliche 


I. Etage, Brüdenftraße 11, 
7 Zimmer mit allem Zubehör zum 
1/10. zu vermieten. 


Max Pünchera. 


In unſerem Hauſe Breiteſtraße 57 
iſt eine 


Wohnung 


in der II. Etage, beſtehend aus ſechs 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 
1. Oktober d. Js. zu vermieten. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Nerrschaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allem Zubehör 
iſt vom 1. Oktober Al * arkt 16 


zu vermieten. usse. 


y Wohnung 


m der II. wg‘ ner uud eh 50, 
e 


Eine Wohnung, 


renovirt, von 3—4 Zimmer, reichl. 
Zubehör ſofort 15 8 vermieren. 
enſtraße 16, L 


4 Zim., Kab., Küche, 

1 Wohnung gehts. at Bube. 
und mit Gaseinrichtung iſt zu verm. 
J. Cohn, Breiteſtraße 32. 


Wohnung, 
4 Zimmer, Küche und geser per 
1./10, zu vermieten Eliſabethſtraße 14. 


ne 3 Zimmer und Zubehör vom 
Oktober zu vermieten 
Moder, Bergſtraße 43. 


Wah nung zu vermieten. 


Preis 300 Mk. 
R. Thober, Grabenſtr. 16. 

zu vermieten 

KI. Wohnung strobandſtr. 12. 


Wohng. II. Et., 3 Zim. Küche u. Zub. v. 
1/10. verm. Neuft. Markt 9. C. Tausch 


wi. e ie vom 
1,/10, zu vermieten 
Breiteſtraße 14, I. 


Kleine Wobnungen 
zu vermieten Neuſtädt. Markt 12. 


Eine Wohnung v. 3 Bim, 
Entree nebſt Zubehör v. ſogl oder 1. 
Oktober zu verm. Jakobsſtraße 9. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar N in atom, — Druck und Pala der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Ger. m. b. H., Thorn. 


— — 


Direktion: 


Mittwoch, den 14. Auguſt 1901. 


Sommertheater. 
Viktoria-Garten. 


Oswald Harnier. 


5 Zu halben Preiſen. 
Flachsmann als Erzieher, 


Sperrſitz 75 Pig, I. Platz 40 8 im 
Vorverkauf und an der Ka ſe. 


Donnerstag, d. 15. Auguſt 1901. 
Beneſiz Ernst Gross: 


Der Hüttenbeſitzer. 


Kaufmännischer Verein 
für weibliche Angestellte, 


Sonntag, den 18. Auguſt, 
nachmittags 3 Uhr pünktlich 


Dampferfahrt u. Gurske. 


Jedes Mitglied hat das Recht Gäſte 
einzuführen. 
arten a 50 Pfg. ſind in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Thorner Oſtdeutſchen 
Zeitung“ bis zum 16. in Empfang zu 
nehmen. 


Nach Bad Gzernewitz 


fährt von jetzt an Dampfer Cop- 
pernieus jeden Dienstag und 
reitag nachmittags 2 Uhr und jeden 
ittwoch nachmittag 3 Uhr vom 

Brüdenthor ab. 
Modrzejewski u, Huhn. 


In der Gärtnerei Mocker 
Wilhelmsſtraße 7 (Leibitſcher Thor) 
iſt die Parterre- Wohn ung 
4 Zimmer zu vermieten. Näheres 

Brückenſtraße 5/7, I. 


Wohnungen 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu vermieten. 

Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


Durch Verſetzung des Herrn Oberft: 
leutnant Rafalski iſt die 


Wohnung, 


Stall für 2 Pferde, zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 2. 


Wohnung 
renovirt, 3. Etage, 5 Zimmer, En⸗ 
tree, Küche und Hache Gerſtenſtr. 16 
ſofort zu verm. e, Gerechteſtr. I. 


Simmer, Rab., Entree, Küche u. 


vom 1. Oktober zu vermieten. 
Zu erfragen bei A. Günther, 
Kloſterſtraße 4. 


Die I. Etage und 1 Laden 
in miun neuerbauten Haufe, ſowie 
die I. Etage im Edhauſe find zu 
vermiethen. 

Herrmann Dann. 


Eine Hofw ſwohnung, 


3 große Zimmer nebſt allem Zubehör 
vom 1/10. zu vermieten. 
Zu erfragen Brückenſtraße 14, I 


rdl. Wohn. 2 Zim. hell, Küche u. all, 
Zub. zu v. Bäckerſtr. 3. Zu erfr. part. 


Möblirte Wohnung 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 

Burſchengelaß und Pferdeſtall iſt ſof. 

zu verm. Bromb. Dorftadt, 
Schulſtraße 22, J rechts. 


Gut möbliertes Zimmer, 


möglichſt mit voller 1 . der 
„J Bromb. Bor Ba geſucht. Off. 
0 an d. OA gana b. . 


Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten Mauerſtr. 36, pt. 


Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmern iſt vom 
1. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. 


Culmerſtraße 4, 


1 Laden, anſtoßend è Zimmer 
und Küche vom 1. Ottober zu verm. 


1 Faden 


mit großen Kellerräumen, mit auch 
ohne Wohnung, zu vermieten. 


Karl Sakriss, Schuhmacherstr. 


Der im Haufe Seglerkunde 31 in 
guter Geſchäftslage befindliche 


Laden 


(3. Zt. von Herrn Blumenthal bes 
mh „a vom 1. Oktober cr, an zu 
vermie 

Näheres Neuftädtiiher Markt 3. 


Speicher 


mit großen Parterre-Lager- 

raum iſt Baderſtraße 8 zum J. Ok⸗ 

tober zu vermieten. Zu erfragen 
N. Levy, Brückenſtraße. 


Hierzu eine Beilage. 


W. Busse. 


EEE — 


Zubehör I, Etage Culmerſtr. 11 ; 


205. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. = 


2. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 10 Auguft 1901. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 116 Mk. ſind in Parentheſen 

beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 

22 273 88 (300) 305 67 83 585 744 5 910 1159 

75 251 444 71 25 656 60 952 2298 496 640 
960 3465 663 96 816 42 4071 94 270 345 633 34 848 
89 971 5239 302 517 21 795 6101 8 65 248 339 433 
634 80 86 766 7062 168 347 97 415 61 514 667 957 
8331 545 617 973 9030 44 210 788 847 64 

10587 616 786 974 11083 116 94 236 239 353 842 
77 913 12098 106 68 280 464 583 712 13057 205 866 
505 621 750 840 14000 3 158 280 406 82 586 689 939 
15204 20 50 341 578 652 57 778 807 62 16192 301 72 
446 539 712 26 934 17095 187 272 92 370 79 565 
724 79 937 18024 31 56 99 377 509 10 (200) 606 10 
38 56 57 60 709 945 19063 (300) 66 139 264 369 469 
541 98 659 670 700 40 42 44 934 70 

20057 65 270 76 365 474 82 95 587 632 835 
21031 149 74 458 86 511 27 794 831 40 969 22018 
19 166 80 280 366 78 433 78 524 55 97 796 828 23016 
84 98 292 460 532 99 629 92 741 848 73 79 24054 
(200) 117 424 86 595 682 25050 123 221 35 336 417 
84 592 97 639 57 725 871 953 26029 37 (1000) 123 
213 405 87 589 664 726 71 93 870 27062 88 233 81 
834 747 50 81 801 28091 117 207 89 90 421 780 
29095 226 32 422 654 88 819 

30010 157 288 405 501 654 794 816 975 31527 
647 62 918 32297 329 419 504 602 (500) 739 934 70 
98 33008 68 70 339 % 725 812 26 34011 69 169 
225 37 325 427 65 501 803 957 35266 317 80 430 
606 18 35 904 927 34 36018 106 70 482 774 889 81 
951 37036 68 130 52 207 (200) 390 430 83 71 536.606 
16 61 979 38042 70 350 554 88 629 37 (300) 40 728 
= 39017 126 209 95 349 52 452 89 596 633 862 77 


40006 11 87 89 163 66 292 583 650 910 98 41078 
175 206 469 964 42084 91 167 291 527 (500) 57 757 
%7 (200) 62 43020 77 167 76 441 509 677 802 58 
44115 350 440 520 605 982 45259 318 31 55 91 407 
545 62 800 82 46029 66 103 278 695 727 948 47013 
290 443 67 645 704 826 48030 405 541 600 29 (200) 
61 789 906 49227 308 576 80 659 833 

50119 86 333 78 554 630 44 970 51029 82 221 32 
312 462 633 718 24 821 52183 285 464 82 89 687 725 
53004 140 66 326 51 53 400 521 898 944 54006 68 72 
75 100 217 382 407 864 55263 373 500 25 74 639 88 
994 56172 563 69 815 53 926 35 57057 148 227 50.65 
308 78 467 70 584 94 631 81825 58160 217 27 80 404 
72 743 70 984 92 59129 280 303 407 720 71 813 56 

60051 53 68 108 17 261 355 642 706 83 97 810 
907 61004 48 216 302 570 77 645 883 948 52 81 
62013 48 70 155 300 47 434 568 (200) 761 75 895 924 
63059 230 95 800 64002 165 432 62 89 611 771 
65078 225 74 303 25 523 41 643 722 40 827 63 87 
66299 420 511 648 705 887 902 81 67069 280 562 
626 36 57 912 68017 511 48 84 692 902 87 (500) 85 
69024 124 295 422 605 33 913 

70135 301 82 523 96 99 669 897 71222 83 368 
410 50 519 643 86 98 710 72010 60 146 295 316 
23 554 963 73004 122 63 67 322 455 603 868 912 35 
% 1063 96 243 344 515 693 963 75040 146 390 96 
409 56 754 890 93 97 941 67 76095 148 307 83 485 
70 597 698 752 90 947 98 77335 52 535 55 677 918 
72 78008 51 137 87 95 470 546 752 807 950 79011 
87 284 37 338 775 815 19 50 911 952 eee, 
80104 248 65 375 824 616 93 891 928 45 

81102 8 87 88 343 451 76 553 604 758 859 (300) 908 

86 82222 373 423 57 70 567 625 829 83227 82 597 
999 84086 234 313 93 522 698 794 889 956 855017 


51 883 952 88242 80 351 467 506 519 81 640 792 915 
80 58 89109 21 211 54 316 19 21 404 37/588 858 92 
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205. Königl. Preuß. Nlaſſenlotterie. 
2 Klaſſe. 1 Ziehungstag, 10 Auguſt 1901. Nachmittag 
Nur die Gewinne über 116 Mk. find in Parantheſen 

beigefügt. (Ohne Gewähr. A⸗St.⸗A. f. Z.) 
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Auch die Erregung, welche in der Stadt über] kaum durchdrungen wurde pon dem matten Schein 
die rätſelhafte Ermordung Claaſeus geherrſcht, hatte der Lampe, die dem Verlöſchen nahe war. 


Schein⸗Ehen. 


Roman von Karl Engelhardt. 
(Nachdruck verboten.) 


„Falkner ließ ihn nicht ausreden. Er packte ihn 
bei der Schulter und . ihn. 

„Kerl — fo find Sie zum zweiten Mal zum 
Mörder geworden? Mfo doch: Ein Lump bleibt ein 
Lump, und mag man ihm noch favie! Gutes thun?! 

Was foll ich denn jetzt mit Ihnen anfangen? 
Sie der Polizei überliefern 2“ 4 
. Chriſtian fiel auf die Kniee und hob die in- 
einandergeballten Hände. 

„Aber Herr Doktor — jetzt verurteilen Sie mich“, 
ſtammelte er, „und ich hab' gedacht, Ihnen —“ 

„Wohl noch einen Dienſt zu erweiſen?“ unter⸗ 
brach Falkner. 2 

„Hinaus! Aus dem Hauſe! Auf der Stelle! 
Oder ich überliefere Sie ſelber der Polizei.“ 

. Wie ein geſchlagener Hund ſchlich fih Chriſtign 
hinaus. Jetzt war ihm alles gleich. Mochten ſie 
mit ihm anfangen, was ſie wollten! 

Und ſtumpfſinnig wankte er die Treppe hinab 

— zum Hauſe hinaus. N 
Wi Aber er ging nicht weit, ſondern in einem nahen 
inkel kauerte er ſich zuſammen und blieb liegen. 

i So fand ihn noch in derſelben Nacht die Polizei, 
welche, von Falkner benachrichtigt, nach ihm ſuchte. 

iderſtandslos ließ er ſich abführen. 

Auch Claaſen hatte man gefunden. Er war tot. 
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Zehntes Kapitel. 


Wochen waren vergangen. 

Längſt hatte ſich der Hügel über Me 
gewölbt. Einiges Aufſehen hatte erregt, d 
Teſtament vorgefunden hatte, 
Tode aufgeſebst, in dem er Maria Schirmer ſein 
elterliches Privaſvermögen vermachte. Dieſe verlieh 
bald darauf die Stadt, an die ſich für ſie ſo traurige 
Erinnerungen knüpften. j 


mmelsdorf 
aß ſich ein 


am Tage vor ſeinem 


ſich nach ſeiner Beitattung allmählich gelegt. Ber 
ſonders als der Gefängniswärter eines Morgens 
Chriſtian, der jede Auskunft über ſeine Beweggründe 
zu der That verweigerte, in feiner Zelle erhängt auf- 
gefunden hatte. Er hatte die Decke ſeines Lagers 
in Streifen geriſſen und zu einer Schlinge zuſammen⸗ 
geknotet. Damit hatte für die Leute das Drama 
ſeinen Abſchluß erreicht. ia 

„In der Hochfelsſchen Villa war cin ſtilles Leben 
eingezogen. 

Man hatte ſich daran gewöhnt, kein lautes 
Wort mehr zu ſprechen und auf den Fußſpitzen 
durch das Haus zu ſchleichen. Ein trüber Geiſt, der 
ſchwer auf allen laſtete, wehte durch Zimmer und 
Gänge. t ; 
„Helma hatte lange mit dem Tode gerungen. 
Falkner hatte jede freie Stunde an ihrem Bett zu⸗ 
gebracht und mit Angſt und Sorge den Fortgang 
der Krankheit verfolgt. 

Am erſten Tage hatten ihn die mannigfachen Auf⸗ 

regungen, die auf ihn eingeſtürmt waren, halb be⸗ 
ſinnungslos gemacht. Zum klaren Denken war er 
kaum gekommen, und infolgedeſſen auch nicht zu jenem 
fürchterlichen, ruhigen Schmerz, der wühlt und nagt 
— und nagt und wühlt. 
Erſt ſpät hatte fih Falkner in das Fremden- 
zimmer begeben, wo ſein Bett aufgeſchlagen worden 
war, da der Arzt für Helma ſtrengſte Ruhe und 
möglichſt wenig Geſellſchaft befohlen hatte. 

Er hatte ſich auf das Lager geworfen; nicht um 
zu Schlafen, ſondern nur um zu ruhen. Doch blei⸗ 
ſchwer lag es ihm auf allen Gliedern und driidte 
ihm die Augenlider zu, ohne daß er es fühlte. Ein 
heißer, von tollen Fieberträumen durchjagter Schlaf 
ſchlug ihn in ſeinen Bann. 

Die Wanduhr ließ mit, ſilbernem Ton ihren 
Hammer viermal auf die Glocke fallen, und in 
feinen, ſcharfen Schwingungen drang ihre Stimme 
zu Falkuer. e . è : 
Der richtete fih im Halbſchlafe auf und blickte 
erſtaunt um fih: Hatte er geſchlafen? Auf feinen 
linken Arm geſtützt ſtarrte er in das Dunkel, das 


Da ſtiegen langſam — eine nach der anderen, 
die Exinnerungen in Falkner auf: Die Begegnung 
mit Claaſen, die Unterredung mit Helma und — 
wie war es doch? — war Helma nicht zuſammen⸗ 
geſtürzt, krank geworden? Doch — ſie lag ja drüben 
und glühte in Fieberhitze. 


„Falkner wollte aus dem Bett ſpringen in plös⸗ 
licher Angſt. Da hielt es ihn auf halbem Wege — 
die letzte Frage, die er an Helma gerichtet hatte, fiel 
ihm ein. 

Und nun packte ihn wieder die ganze Verzweiflung. 
Er warf ſich herum und ſtemmte den Kopf auf ſeine 
aufgeſtütten Arme. 

Helma hatte ihn betrogen! Jeder Blick, jedes 
Wort von ihr, das er für Liebe gehalten, war un⸗ 
wahr, erheuchelt geweſen —! 

„Er grub die Hände tiefer in feine Haare und 
quälte ſich ab, all das Gräßliche, das er gehört, ſich 
vor Augen zu ſtellen. 

Doch er kam nicht weit in dieſem Bemühen. 
Immer wieder ſah er den weichen Blick, die tiefen 
Augen, den Liebreiz des Antlitzes Helmas, und das 
fraß ihm ans Herz. Er wollte ſich das Abſcheuliche 
ihrer Handlungsweiſe vorſtellen, die ſie den Frauen 
gleich machte, die er ſo ſehr verachtete, und gelangte 
nur dazu, in wildem Schmerz, der ihm die Bruſt 
zerfleiſchte, an ſie zu denken — und ſich nach ihr 
zu ſehnen. — — Er vermochte ſich nicht auszumalen, 
wie es ſein würde, wenn er nicht mehr in dieſe 
Augen blicken könnte. Ohne den einſchmeichelnden 
Tonfall ihrer Stimme glaubte er nicht mehr leben 
zu können. Und in all dieſer Sehnſucht und gerade 
durch dieje Sehnſucht packte es ihn im Innern wie 
mit eiſernen Zangen und zerrte, daß er laut hätte 
aufſchreien mögen. Er verging in wahnſinniger Liebe 
zu ihr und fühlte dabei immer wieder, daß er kein 
Glück mehr in dieſer Liebe finden würde, daß er 


die Vergangenheit nie und nimmer verwiſchen könne.] Krantenlager ſtehen und blickte auf Helma 


O dieſe Vergangenheit, diefe. Vergangenheit! 
Wie ein ſcheußliches Ungeheuer ſtand ſie da — 
breitſpurig, rieſig; und grinſte herab auf den Uu- 


glücklichen, der ſich wand unter ihrem Blick und doch Bi 


nicht von demſelben loskommen konnte. 


Falkner ſchlug fih mit der geballten Fauſt vor K 


die Stirn. Daß unte lie 
ſie ja ſo unſäglich — und ſie — ſie liebte ja jetzt 
auch ihn —! 
Er begann fü 
nun genießen kön Ja 


nte, wenn. dieſes 


konnte, nicht kämpfen dagegen! 


er doch vergeſſen könnte! Er liebte 


ſich das Glück auszumalen, das er 
ver⸗ 
wünſchte Wenn! Daß man daran nicht rütteln 
Er hätte mit dem 


Kopf dawider aurennen mögen, und hätte fih doch 


nur die Stirn blutig geſchlagen. 


Falkner, ſprang aus dem Bett und drohte mit + 


geballten Fäuſten und knirſchenden Zähnen in die 
Luft. Dieſes Geſpenſt, das ſich in die Gegenwart 
drängte und ſie verdüſterte und ihr langſam alles 
Blut ausſaugte, war es denn nicht zu verſcheuchen? 
Gab es kein Mittel dagegen? 

Keines! K 

Und Falkner warf ſich verzweifelt in die Kiffen. 
Er war dem Wahnſinn nahe. Dieſes Bohren und 
5 in Bruſt und Kopf war nicht mehr zu er⸗ 
ragen. 


jede äußere Urſache ſchlug ſeine Stimmung um. 
Er wurde ruhig, unheimlich ruhig. Er hätte 


geglaubt, alle Empfindung verloren zu haben, wenn 


ihn nicht ein leiſes, ziehendes Gefühl in der Bruſt 
an die Schmerzen gemahnt hätte, die eben ſein 
Juneres durchwühlt hatten. 


Er kleidete ſich anz langſam, mechaniſch. Dann 


eine er zu Helma hinüber. 
Auf den Zehen trat er ein. PMAN 
Sie ſchlief, aber noch im Fieber glühend, und 
irre, unverſtändliche Worte klangen von Zeit zu Zeit 
von ihrem Munde durch die lautloſe Stille des 
Zimmers. Eine W 
Leiſe kam Falkner näher. 


Mit geſenktem Haupt 
und übereinandergelegten Hand li i 


en blieb er vor dem 


Í Ihr 
Geſicht war dunkelrot vor Hitze, aber ni RO 
= nur ſchmerzverzogen. nat pergeret 


(Fortſetzung folgt.) 


x 


Doch mit einem Mal, jäh und plöslich, ohne | 


ärterin wachte neben dem Bett. 


ie 


A, 


RE ee | 


jè 
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Kleine Chronik. Arten beträgt 149, von denen 11 Arten nach dem kurzem erfolgreich beendet war, ſuchte Mme. X.] Mitwirkung verdient mehr.“ „Oh, mein Herr, 
Dafürhalten des Hofrates Steindachner für die] ihrem Gatten verſtändlich zu machen, daß es gut die Ehre, der Ruhm .“ „Nein, das genügt 

* Eine wiſſenſchaftliche Arbeit Wiſſenſchaft neu fen dürften. wäre, dem jungen Mann ein wirkliches Zeugnis] nicht. Ich weiß, daß Sie meine Tanagrovaſe ſehr 
der Prinzeſſin Thereſe von Bayern. „Ein nobler Profeſſor. Der der Dankbarkeit zu geben. Von Geld konnte von lieben.“ „Gewiß , aber ich wollte nicht. ...“ 
Hofrat Steindachner legte der Wiener Akademie „Charivari“ erzählt: Der berühmte X. . . ein] vorherein keine Rede fein, aber der Sekretär „Nun wohl, junger Freund, Sie werden mir 


der Wiſſenſchaften eine Abhandlung der Prinzeſſin] ausgezeichneter Gelehrter, Mitglied des „Inſtitut ſchien eine antike Bafe ohne großen Wert, aber eine Freude machen, wenn Sie — — ſmöglichſt 
Thereſe von Bayern vor, welche einen Bericht] de France“, der reich ift und einen Orden hat, von ſehr hübſcher Arbeit, die im Arbeitszimmer] oft in mein Arbeitszimmer kommen, um fie an=- 
über die von der Prinzeſſin während einer Reiſe | ift bei alledem ein Geizhals vom reinſten Waſſer. unſeres Meiſters ſtand, ſehr geſchätzt zu haben. zuſehen.“ 


* Ein guter Menſch. Sie: „Aber 
Mann, Du küßt das Stubenmädchen!“ — Er: 
„Nun, wir wollten doch Elternſtelle an dem 
unerfahrenen Ding vertreten!“ 


Der große Gelehrte hört, ohne zu antworten, den 
Rat ſeiner Frau und ſucht dann den Sekretär 
anf. „Ich habe Ihnen ſchon für das gedankt, was 
Sie für mich gethan haben, aber Ihre koſtbare 


nach Südamerika ſelbſt geſammelten Reptilien] Seit mehreren Jahren arbeitet er an einem großen 
und Fiſche enthält, die zum größten Teile aus Werk, und er konnte ſehr mit der Gefälligkeit 
Kolumbien, Ekuador und Peru ſtammen. Die eines jungen Kollegen, der ihm als Sekretär ge⸗ 
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Geſamtzahl der in dieſer Abhan 


dlung angeführten] dient hat, zufrieden fein. Als die Arbeit vor 


.... — . —— 


Sie! 
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„Anna — fürchte Dich nicht! Ich weiß, 
ich bin oft hart gegen Dich geweſen — da 
Unglück hat uns verfolgt. Es macht roh und 
bitter — aber denke auch einmal daran, wie 
hübſch es war, als wir uns kennen lernten, 
wie wir nicht von einander laſſen konnten. 
Wir haben uns ja aus Liebe geheiratet Anna!“ 

„Ja, ja!“ 

„Und darum —“ 

„Nein, nein,“ ſchrie fie, „Auguſt, ich will 
es verſuchen, ich will hin — gleich!“ 

Er legte den Arm um ihre Schulter. 

„Mein braves, braves Weib.“ 

Sie ſuchte nach ihrem Tuche und zog das 
Lottchen an ſich, das ſtieß einen rauhen Laut 
aus. 

„Ich komme ja wieder, ganz bald, Lottchen, 
ganz bald!“ 

Schmeller blickte hinter ihr her. Seine Pfeife 
war ausgegangen. „Donnerwetter, das war 
harte Arbeit! Aber ſie is dumm, wie alle 
Frauenzimmer — und auf den Köder beißen 
ſie immer!“ 


* * 
* 

Der Frühling war früh da! 

Das friſche Buchenlaub ſproßte bereits zwi⸗ 
ſchen dem Tannengrün der Berge, die Wald⸗ 
waſſer rauſchten zu Thal nach warmen Regen⸗ 
güſſen und der goldene Sonnenſchein ſpielte 
über die roten Ziegeldächer Wildenſteins hin. 

Der Ausbau des Schloſſes ſchritt ſchnell vor⸗ 
wärts. Nur von außen bekleideten noch Ge⸗ 
rüſte das Mauerwerk. Man verdeckte die alte 
Schadhaftigkeit durch friſchen Aufputz — ſingend 


und pfeifend kletterten die Arbeiter auf und a 


nieder und freuten ſich, von der Sonne durch⸗ 
glüht zu werden und ein kleiner baus backiger 
Handlanger hatte in ein friſchgeriſſenes Loch 
ſeines kalkbeſpritzten Arbeitskittels das erſte 
Veilchen geſteckt, das er vorhin an der Hecke 
des Hirſchgrabens gefunden. 

Zartere Hände, als die ſeinen, hatten vor 
Jahrhunderten hier auch Veilchen gepflückt — 
junge Prinzeſſinnen und ehrwürdige Hofdamen 
hatten damals im Burggarten geluſtwandelt, 
hatten den zahmen Hirſchen Futter gereicht und 
ſich an den Sprüngen der ungelenken Bären 
im „Zwinger“ ergötzt. 

Von ſolch hiſtoriſchen Vorgängen wußte frei⸗ 
lich der kleine Maurerlehrling nichts, er pfiff 
mit ſpitzen Lippen einen Gaſſenhauſer und war 
nach ſeiner Art durchdrungen von Frühlings⸗ 
freude. 

Das Innere des alten Welfenſchloſſes harrte 
bereits der Gäſte. 

Eine ſolche Pracht an Vorhängen, Möbeln 
und Teppichen, wie ſie die ſo lange Jahre un⸗ 
benüßt gelegenen Räume jetzt aufwieſen, ging 
über das hinaus, was die kühnſte Phantaſie 
eines Wildenſteiner Bürgers für möglich ge⸗ 
halten — wer einen Blick in das Schloß hatte 
werfen können, erzählte Wunderdinge. 

Baron Kraszna ging wie ein Feldherr um 
her, begleitet von dem Direktor des neuen 
Schloßhoͤtels, dem Sekretär und den einzelnen 
Meiſtern, lobte, verbeſſerte und war ſtets in 
guter Laune. 

„Es iſt eine Schöpfung“, ſagte er, den 
Schnurrbart drehend, „ein Gedanke — niemand 
wird in dieſen Räumen das „chez-soi ver- 
miſſen, kein Hotelgefühl wird aufkommen.“ Und 
dies Wort gefiel ihm ſo, daß er es zweimal 
wiederholte. 

Im Oertchen war die Stimmung gegenüber 
dem Wohlthäter der Menſchheit bereits ein 
wenig umgeſchlagen; es war keine angenehme 
Ueberraſchung, als man die Wagenladungen 
aus der Reſidenz ankommen ſah und die Ma⸗ 
ler und Tapezierer dazu, während ſchon die 
heimiſchen Meiſter ihre Farben gemiſcht und 
den Kleiſter bereitet hatten. $ 

Durch Reklamen, Briefe, Aufforderungen und 
Einladungen hatte der Baron für das Bekannt⸗ 
werden ſeiner Sommerfriſche geſorgt und heute 
wurden die erſten Gäſte erwartet. Flaggen 
wehten luſtig von den Zinnen, bekränzte Wagen 
ſtanden an der Eiſenbahn bereit, um die An⸗ 
kommenden auf die Höhe zu führen und Böller⸗ 
ſchüſſe und Fanfaren ſollten ſie begrüßen. 

Prinzeß Blanda mit ihrem Gatten, dem Ritts 
meiſter Frenzing, und der Hauptmann Oelpen 
mit Gemahlin wurden erwartet. 

Ziemlich enttäuſcht muſterten die Zuſch euer 
die einfachen Reiſetoiletten der Damen, ſie hatten 
fih eine Prinzeſſin anders gedacht, aber es 


war doch ganz beluſtigend, die tiefen Verbeu⸗ 
gungen und die Handküſſe zu ſehen, mit wel» 
chen Kraszna die Sträuße überreichte. 

Schon ſtand man an den Wagen, zum Ein⸗ 
fteigen bereit, als aus einem der letzten Kous 
pee's eine zierliche Geſtalt hüpfte, ein tedes 


8 | Geſicht lachte unter einem Hut mit roter, mes 


hender Feder hervor, und dann rief eine melo⸗ 
diſche Stimme: „Baron, auch ich will be⸗ 
grüßt ſein!“ 

Eine Ueberraſchung auf den Mienen der 
Erſtangekommenen; Hauptmann Oelpen klemmte 
ſein Monocle in's Auge und ſagte hinter dem 
zurückſchnellenden Schloßeigentümer her: „In 
der That, das iſt ja die kleine Labittka — 
welch ein Zufall!“ 

„Zufall “ wiederholte der Rittmeiſter und 
ſah ihre Durchlaucht an. 

„Köſtlich!“ meinte die, „das wird ein luſtiges 

lement fein. Kraszna foll fie vorſtellen —“ 

„Eine Soubrette —“ meinte halblaut der 
Rittmeiſter, als habe er ein Bedenken. 

„Eben darum!“ verſetzte Prinzeß Blanda und 
hatte bereits einen ungeduldigen Zug in ihrem 
Antlitz. „Nennt man ſie nicht die Königin der 
Operette? Nun wohl — ſo ſind wir ja un⸗ 
ter uns!“ 

„Köſtlich, Durchlaucht, köſtlich,“ murmelte der 
Hauptmann voll Bewunderung, während der 
Gewahl der Prinzeſſin hinter Baron Kraszna 
hereilte, um ihn zur Vorſtellung der kleinen 
Sängerin aufzufordern. 

Irma überlieferte ihr Schoßhündchen der 
Zofe, welche bereits einen Papagei trug, rückte 
dann den Hut in eine noch kühnere Stellung. 
kam lachend auf die Prinzeſſin zu und machte 
einen tiefen Knix. 

Nach einigen freundlichen Worten der hohen 
Dame reckte Irma den Arm gegen den Baron 


us. 

„Hat ſich den Ueberfall ſelber zuzuſchreiben 
— hat mich in einem gar ſchönen Briefe für 
die erſte, freie Zeit eingeladen. Und da ich 
eben Differenzen mit meinem Direktor hab — 
bin ich da. Will ſehen, ob ſeine wunderbare 
Bergluft mir den Aerger vertreiben kann!“ 

„Sehr originell!“ meinte Prinzeß Blanda 
huldvoll, ließ ſich vom Baron in den Wagen 
helfen und winkte ihm, dann gleichfalls in dem⸗ 
ſelben Platz zu nehmen. 

Nicht gerade zu ihrer Freude ſah ſich Frau 
Juſcha Oelpen an der Seite der kleinen, viel⸗ 
beſprochenen Sängerin, aber ein Blick ihres 
Mannes zwang fie zu einer Art von Höllichkeiit. 

Irma beſchrieb dem Hauptmann ein kleines 
Reiſeabenteuer mit einer dicken Dame, die ſich 


feindſelig gegen „Philipp“ und „Hanne“, ihre 


geliebten Tiere benommen, dann hielt ſie ſich 
die Ohren zu, als die Böller losgingen und wollte 
verzweifeln über die Mißtöne der Trompeten. 

„Wirklich, Zufall?“ — fragte Oelpen bei 
einer Biegung des Weges, als ſich Juſcha mit 
ein paar barfüßigen Kindern beſchäftigte, welche 
neben dem Wagen hertrabten. 

„Auf mein Wort!“ 

„Na — uud fo beffer! Wer glücklich darü⸗ 
ber ift, brauch ich wohl nicht zu fagen?” 

Die Sängerin zuckte die Achſeln. 

„Hab' weiter kein Intereſſe daran — Sie 
wiſſen ja!“ 

„Wie herrlich iſt die Gegend,“ meinte Juſcha, 
als ſie die Kinder mit einem Geldſtück erfreut. 

„Ausnehmend!“ gab ihr Gatte zu, der ſich 
in ſeiner gleichgültigen Art noch nicht einmal 
umgeſchaut hatte. 

Dann rollten die Wagen donnernd über das 
feſte Pflaſter unter dem erſten uralten Ein: 
gangsturm — 

Eine Stunde ſpäter brachte der aus entge- 
gengeſetzter Richtung wie der vorige kommende 
Eiſenbahnzug nebſt einigen Dorfleuten aus der 
Umgegend eine einzelne Dame. 

Sie ſtand auf dem Perron, eine kleine Taſche 
in der Hand, und ſah, während die Lokomotive 
ſchon wieder davon glitt, umher. Zuerſt traf 
ihr Blick die Bergkette, dann ſuchte er das 
Schloß und ein Seufzer kam von ihren Lippen. 

Die Bedienſteten auf der kleinen Station 
hatten ſich bereits wieder in das Innere des 
Gebäudes zurückgezogen, ſie kümmerten ſich hier 
nicht viel um Fremde, wen ſein Reiſeziel nach 
Wildenſtein führte, der war meiſtens orientiert. 
Und auf Fremdenfang war man noch nicht 
eingelernt. 

Langſam ging die Dame welche ein ſchlichtes, 
graues Reiſekleid trug, um das Stationsge⸗ 


aus nach dem Städtchen. 


Zwei Kinder balgten ſich hart am Rande 
des Grabens. Bei der Annäherung der Frem⸗ 
den wichen ſie zurück, ſteckten die ſchmutzigen 
Finger in den Mund und lugten ſcheu herüber. 

„Kiek mal, Jettchen!“ 

Schreiende Spatzen hüpften auf, eine Droſſel 
fang, die Turmuhr ſchlug wit etwas heiſerem 
Klang, aus den niedern Schornſteinen ſtieg blau⸗ 
weißer Rauch kerzengerade auf. Ganz hinten 
auf der Fahrſtraße rollte ein Laſtwagen, der 
Fuhrmann knallte im Takt mit ſeiner Peitſche. 

Und da, neben der Hecke eine Männergeſtalt, 
ein haſtig ſich nähernder Schritt, nun eine ſtau⸗ 
nende Bewegung, ein Herabreißen des Hutes. 
„Frau Baronin!“ 

Sie ſtand Franz Birſen gegenüber. Wie ko⸗ 
miſch der Zufall war — auf der langweiligen 
Fahrt hatte ſie an ihn gedacht. 


„Sie! 

Sie reichten ſich die Hände. 

„Ich dachte an Sie, Baronin, — man wird 
bekanntlich in kleinen Orten neugierig. Und als 
vorhin dle Böller krachten, fragte ich mich, ob 
Sie auch wohl unter den Begrüßten wären!“ 

„Wie Sie ſehen — nicht!“ 

„Dann habe ich den Vorzug, der erſte zu 
ſein, der Ihnen „Willkommen“ ſagt.“ 

„Ich danke Ihnen!“ Ein leiſes Rot zog 
über ihre Wangen, ſie blickte etwas unſicher 
umher, „die Luft iſt herrlich!“ 

„Und — die Sonne ſo warm!“ 

Und dann lachten ſie beide über die Wen⸗ 
dung. Sie ſtreckte, wie um das gut zu machen, 
ihm nochmals die Hand hin. „Ich freue mich, 
Sie zu ſehen! Wollen Sie mir den Weg 
nach dem Schloſſe zeigen?“ 

„Wir ſind bereits darauf!“ 

So wanderten ſie nebeneinander hin, er be⸗ 
nannte ihr Höhen, bezeichnete hiſtoriſche Punkte, 
Thaleinſchnitte, machte ſie auf Ausſichten auf⸗ 
merkſam. 

Ein paar mal nannte ſie ihn „lieber Freund.“ 

Unter einer uralten Linde neben einem mäch⸗ 
tigen, mosbewachſenen Felſenſtück war eine ver⸗ 
witterte Steinbank. j 

Birſen machte e 
und gehorſam ließ ſich Davida darauf nieder, 
ihn durch eine Handbewegung an ihre Seite 
zum Sitzen einladend. 

Ein Weilchen ſaßen ſie ſtill, ſie im Anſchauen 
der Landſchaft verſunken, das war ein köſtlicher 
Blick auf die hochragende Bergkette mit den 
ſeltſamen Kuppen, Zacken und dann drüben in 
die lachende Ebene. 

Er betrachtete ſie. 

Wie einfach und vornehm zugleich ſie ausſah 
in dem ſchlichten Reiſegewande, dem lichten 

rau. Sie kleidete das noch, was jeder an⸗ 
dern Frau das Ausſehen einer Nonne verliehen 
hätte. Unter dem ſchleierumrandeten Hut leuch⸗ 
teten ihre großen, klugen Augen hervor. 

Heiß flutete es ihm zum Herzen. Dort un⸗ 
ten lag ſein Tuskulum, der kleine Turm hob 
ſich von dem Tannenhintergrunde ab. Warum 
hatte das nicht fein dürfen, was fein inneres 


ine Bewegung nach derſelben 


„Auch ſo ein Wort, Frau Baronin, das ſa 
ziemlich in jede Situation paßt.“ ; 

Sie biß die Lippen zuſammen. f 

Was verlangte er denn, follte fie ihm fagen, 
was fie dachte: Wäre es anders gekommen, 
anders! Wie gerne würde ich Dir gefolgt ſein 
in Dein von Grün umſchattetes Haus, in den 
Schutz an Deiner breiten Bruſt, in der ein ſo 
ehrliches Herz ſchlägt! 

Er hatte ein kurzes Lachen. 

„Die Einſamkeit erzieht Träumer! Nicht 
wahr, das iſt auch eine Redensart, mit der 
man ſich gut abfinden kann. — Aber, Sie 
brauchen ſich nicht zu fürchten, das Schloß wird 
belebt ſein; wie Sie wiſſen, ſind bereits hohe 
Gäſte angelangt.“ 

„Ich weiß nichts.“ 

„Prinzeß Blanda — ! Die Wildenſteiner 
ſind nach der Station gewallfahrtet — und 
Hauptmann Oelpen!“ 

„Es iſt ſo ſchön hier — man kann ihnen 
viel ausweichen —“ ſagte Davida leiſe. 

Birſen ſtand auf. „Nun haben Sie noch eine 
kurze Biegung — dann ſind Sie am Schloß⸗ 
thor — und daheim!“ 

Sie zuckte zuſammen. „Ich bin nervös!“ 
Dann: „Und Sie find wohl Ihrer Führer 
rolle müde.“ 

„Nicht das — aber Sie treteu dort oben 
bereits auf eigenen Boden!“ 

„Wir werden uns wieder begegnen, Sie ſu⸗ 
chen uns doch auf — auf Wiederſeh'n, alſo!“ 

Der Schloßhof hatte ein halb mittelalterliches 
Ausſehen mit ſeinem Uhrturm, den Waſſer⸗ 
ſpeiern, der Gallerie an der einen Seite, dem 
welfiſchen Wappen, das ſpringende Pferd dar⸗ 
ſtellend. Baron Kraszna hatte aber auch ſchon 
der Neuzeit Konzeſſionen gemacht, inmitten des 
Hofes ſprang eine kleine Fontäne und Beete 
mit dem erſten Raſengrün dehnten ſich um 
daſſelbe aus, während Lorbeer- und Orangen- 
bäume in ihren grünen Kübeln wie fremd da- 
ſtanden, mit den Gebäuden und dem Himmel 
in Kontraſt. ; 

Davida ging langſam der Freitreppe 


hielt ſein Horn an den Mund, als blaſe er 
jedem Eintretenden einen Willkommensgruß 
zu. Den kannte ſie, er hatte ſchon einmal am 
Portal einer Villa geſtanden, die Baron Kraszna 
5 Monate lang ſein Eigentum genannt hatte. 

Als ſie den Korridor erreicht hatte, drückte 
ſie die nächſte Thür auf und ſank auf einen 
Seſſel — ſie war eine Fremde hier im Schloß 
— wie im Leben des Barons von Kraszna — 
das hatte ſie nie deutlicher empfunden. 


+ * 
* 
Prinzeß Blanda ſtand mit ihrem Cortège, 
der ſich aus ſämtlichen Schloßbewohnern zu⸗ 
ſammenſetzte, vor dem gotiſchen Hauſe — man 
hatte dem Amtsrichter, welchen Hauptmann 


Delpen und Baron Kraszna längft zu einem 


Beſuch auf dem Schloß gezwungen, vor kurzer 


Auge jetzt ſah — ſein Heim von ihrer Geſtalt Zeit ſagen laſſen, daß man ihn heut überfallen 


belebt»? 

„Auch dieſer Platz hat feine Geſchichte“, 
ſagte er. „Ein welfiſcher Prinz und ſeine Braut 
begrüßten hier einander —“ 

Sie ſandte einen langen Blick über den Ort, 


der fich zu ihren Füßen hinſchmiegte, — „Miß⸗ 


verſtändniſſe hatten fih zwiſchen die Liebenden 
gedrängt“, erzählte er weiter, „man glaubte 
einander entſagen zu ſollen — weinend ſaß die 
junge Prinzeſſin hier, unmutig kam der Prinz 
nach langem Ritt auf die Höhe — da, ein ſe⸗ 
liges Erkennen, der Rechte fand die Rechte — 
und dieſer Platz heißt ſeitdem der Freudenſtein.“ 

„Eine Idylle“, flüſterte die ſchöne Frau. — 
„der Rechte — die Rechte!“ Und dann kam 
ein etwas erzwungenes Lachen. 

„Die Weiblichkeit ift nicht immer fo liebens⸗ 
würdig, wie in Ihrer Erzählung.“ 

„Nein — nein!“ 

Eine Paufe. 


„„Und an getäuſchten Hoffnungen kann man 


ein ganzes Leben lang zu leiden haben —“ 

Sie ſenkte den Kopf; ſeine Stimme hatte 
bei dieſem letzten Ausruf hart geklungen. Sie 
zog mit dem Schirm Striche über den ſandigen 
Boden hin. 

„Vielleicht“, ſagte er nun, „ſind der Prinz 
und die Prinzeſſin, die hier am Freudenſtein 
ſaßen, gar nicht glücklich mit einander gewor⸗ 
den. Dergleichen kommt auch in Idyllen — 


bäude herum, eine Allee führte von da gerade- als Schluß. Das Praktiſchſte ift ſomit — 
allein zu bleiben. Und — ich dürfte mir ſchmei⸗ 


Tief atmete ſie die köſtliche Luft, die von den cheln, weiſe gehandelt zu haben!“ 


Bergen kam. 


„Vielleicht!“ 


würde. 

„In eine ſolche Wolfshöhle kann man ſchon 
ſchlüpfen“, ſagte die Prinzeß freundlich, Birſen 
die Hand hinſtreckend, noch eh er das Gitterthor 
ganz geöffnet 

An der Schwelle des Hauſes machte Fräu⸗ 
lein von Aſting ihren Knix und zeigte der Su⸗ 
perintendentin ihre freundlichen Züge und danu 
ſchlüpfte eine geſchmeidige Geſtalt hinter ihrem 
grauen Seidenkleide hervor, aus einem von 
ſchimmernden Blondhaar umleuchteten Köpfchen 
richteten ſich große, blaue Augen auf die Prin⸗ 
zeſſin und eine ſanfte Stimme ſagte: „Die 
erſten Blumen dem Luperial, Durchlaucht.“ 

Greta! am meiſten überraſcht war Franz 
Birſen ſelber, das hatte nicht auf dem Pro⸗ 
gramm geſtanden und war ſicher eine, wenn 
auch wohlgelungene Einſchiebung ſeiner Mutter. 
Er hatte nicht einmal um die Rückkehr des 
Oberförſtertöchterleins gewußt. 

Greta ſah lieblich aus in dem lichtblauen 
Kleide mit den flatternden Schleifen. 

„Wahrhaftig, auch eine Gretchengeſtalt fehlt 
nicht“, rief die Prinzeß, „das iſt ein vollendetes 
Bild echt deutſcher Häuslichkeit.“ 

Birſen gelangte kaum dazu, Mutter und 
Tante feierlich vorzuſtellen. 

„Trauen Sie mir ſo wenig Devination zu?“ 


ſcherzte die Durchlaucht; dann aber drohte ſie 


mit dem Finger. 


(Fortſetzung folgt) 
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